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e 


| 28. Jahrgang. 


und bei allen Kaiſerl. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Paris, 30. Juli. [Madagaskardebatte. Ausführ⸗ 
liche Meldung.] Die Deputirtenkammer fe 15 
Berathung über die Creditforderun für Madagaskar 
fort. Clemenceau wandte ſich in langer Rede 
Phon die Ausführungen Ferry's vom vorigen 
dienſtag und behauptete, daß die Colonialpolitik 
eine akademiſche Theorie ſei. Man müſſe wiſſen, 
ob Frankreich im Jahre 1885 nach neuen Colonien 
ſuchen ſolle, man müſſe wiſſen, ob Colonien nicht 
eine Quelle des Ruins ſeien. Auch die Theorie 
Ferry's von höher ſtehenden und von auf einer 
niedrigeren Culturſtufe ſtehenden Racen ſei nicht zu⸗ 
treffend, die ganze Geſchichte Frankreichs proteſtire 
gegen dieſe Theorie, die in dem Lande der Menſchen⸗ 
rechte nicht hätte aufgeſtellt werden ſollen. Die 
coloniale Ausdehnung mit Gewalt betrieben, ſei 
eine wahnſinnige Politik. Wenn man damit beauf- 
tragt ſei, für die Sicherheit des nationalen Bodens 
zu ſorgen, habe man nicht das Recht, die für die 
nationale Vertheidigung beſtimmten Streitkräfte 
zu verzetteln. (Beifall von der Rechten und 
von der äußerſten Linken.) Der Miniſterpräſident 
Briſſon erklärte, er wolle keine retroſpective 
Politik treiben; das Ziel des neuen Cabinets 
ſei unausgeſetzt, alle republikaniſchen Kräfte mit 
einander zu vereinigen, die Regierung habe nicht 
die Colonialfrage zu prüfen, ſondern eine thatſäch⸗ 
liche Frage; die Regierung wolle weder eine Politik 
des Aufgebens, noch eine Politik der Abenteuer, 
ſondern eine Politik der Erhaltung des nationalen 
Gebiets. In dieſem Sinne beantrage er die Be⸗ 
willigung des für Madagaskar geforderten Credits; 
er werde bemüht ſein, in Bezug auf die Beſitzungen 
Frankreichs ſo haushälteriſch zu wirthſchaften, daß 
dieſelben weniger koſteten und mehr einbrächten als 
bisher. Die neue Kammer könne dann über die 
Colonialfrage entſcheiden. Der geforderte Credit 
wurde hierauf mit 291 gegen 142 Stimmen be⸗ 
willigt. Der Deputirte Vlancſube richtete über die 
Lage in Annam eine Anfrage an die Regierung; 
der Kriegsminiſter Campenon erwiderte, gegen⸗ 
banden ſei keinerlei Grund zu Beſorgniſſen vor⸗ 
anden. 

London, 30. Juli. Oberhaus. Sämmtliche 
einzelne Artikel der Bill betreffend die Aufhebung 
der Beſtimmung, welche den auf Koſten der Armen⸗ 
pflege ärztlich Behandelten das Wahlrecht entzieht, 
wurden in der vom Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung 

genehmigt. 

. London, 30. Juli. Gutem Vernehmen nach 

m in London allein nahezu a Millionen 

In Sterl. auf die neue ägyptiſche Anleihe ge- 


chnet worden. 
Die Segnungen des Staatsbahnſyſtems. 


Zu verſtaatlichen giebt es freilich nicht viel 
mehr in Preußen, und wenn Herr Maybach noch 
die eine oder andere der Eiſenbahnen, welchen er 
noch eine nie Exiſtenz, allerdings eine 
recht beſchränkte, gelaſſen hat, erwerben will, ſo 
wird er wohl beim Landtage wenig Widerſtand zu 
überwinden haben. Wenn trotzdem jetzt wieder 
offiziöſe Artikel in die Welt geſchickt werden, um 
gewiſſe Erfolge der Verſtgatlichung zu rühmen, fo 
hat es wohl mehr den Zweck, die Aufmerkſamkeit 
von denjenigen Gebieten des Eiſenbahnweſens ab⸗ 
zuziehen, auf welchen die Staatseiſenbahnpolitik 
durch großartige, den Privateiſenbahnen unmögliche 
Leiſtungen recht eigentlich ſich bewähren ſollte. | 
Gerade da aber fehlt es. 

„Die Staatseiſenbahnen haben nicht mehr, als 
für die Privateiſen bahnen, jondern ſogar weniger 
ür die Förderung des Verkehrs geleiſtet. 
Ganz erklärlich, denn ſie haben vielmehr Rückſicht 
als dieſe auf gleichmäßige Rentabilität zu nehmen, 
und ſie ſtehen nicht unter einem Drucke der Con⸗ 
gurrenz, welcher die Privatbahnen ſehr oft gegen 
ihr augenblickliches 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
(Fortſetzung.) 

5 Fünftes Capitel. 
Philipp Fehlandt de ſeinem Freund Dorn 
die drei Treppen hinauf, die zur Wohnung des von 
ihnen ſo beharrlich verfolgten Mädchens führten. 
Nach dem Goethe'ſchen Recept: „doch wer keck iſt 
und verwegen, kommt vielleicht noch beſſer fort“, 
hatte Dorn ſeinem Freunde das Verſprechen gegeben, 
da oben das Wort zu führen und ſchlangweg nach 
dem Fräulein zu fragen, dem ſie Grüße aus der 

eimath zu bringen hätten. Vielleicht, ſo hoffte 

orn, verblüffte man die Alte damit, und der Um⸗ 
ſtand blieb verborgen, daß ſie Beide garnicht den 
Namen des Fräuleins wußten. „Das Weitere“, 
meinte Dorn, „findet ſich dann; wenn wir ihr erſt 
nur einmal Aug' in Auge gegenüberſtehen.“ 

Es war noch keineswegs Beſuchsſtunde, ſondern 
noch ſehr früh, kaum neun Uhr vorüber. Aber 
Philipp's Ungeduld fand hierfür die treffliche Aus⸗ 
rede: „je früher wir hingehen, um ſo glaubwürdiger 
und harmloſer erſcheint unſere Ausſage, daß wir 
ihr nur Beſtellungen auszurichten haben.“ 

a hatte doch ſtarkes Herzklopfen, als 
ſein Freund energiſch die Glocke zog. „Selbſt in 
der Art, wie man läutet“, flüſterte der weiſe 
Doctor, „kann man ſich ſchon als unſchuldigen Be⸗ 
15 fd Nur kein zaghaftes Gebimmel — 

as ſchadet.“ 

Sie hörten, daß man von drinnen förmlich 
auf die Thür losſtürzte. Einen Augenblick ſpäter 
ſtand die Regiſtratorin vor ihnen; ſie erkannten in 
i 107 ſogleich die Alte, welche geſtern mit dem Fräu⸗ 
lein ging. 

Etwas wie Enttäuſchung war deutlich in den 
Zügen der Frau zu leſen. rate 

„Sie wünſchen?“ fuhr fie ſo kurz die beiden 
1 1 an, daß Dorn eine entſetzliche Grimaſſe 

nitt. 

% Wir wollen das Fräulein ſprechen“, ſagte 
Philipp beſcheiden. 


37) 


Die „Danziger erl. 5 erſcheint 


vielmehr den Zweck 


eee 


Dorn ſchnell. 


die Etagenthür zu und 


oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


2 


oder deren Raum 20 9. — Die „Danziger Zeitung“ vermitte 


Ermäßigungen der Tarife oder Verkehrserleichterungen 
zu gewähren. g 2 

Von der Höhe des Reinertrages der Staats⸗ 
eiſenbahnen hängt der Staatshaushalt Preußens 
in ſo hohem Maße ab, daß der Eiſenbahnminiſter 
ſich vor jeder gewagten Tarifmaßregel hüten muß, 
und gewagt iſt jede einigermaßen erhebliche Er- 


mäßigung im Güter⸗ oder Perſonenverkehr, weil ſie 


eine allgemeine von Anfang an ſein oder doch ſehr 


bald werden muß. Warum haben z. B. die ſeit 


über 5 Jahren immer wiederholten Forderungen auf 


Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgut⸗ 
klaſ N e keinen Erfolg gehabt und auch jetzt noch wenig 
Ausſicht? Weil es etwa 10 Millionen Reinertrag 


koſten ſoll, und weil ein ſolcher Ausfall eine Steuer⸗ 
erhöhung herbeiführen müßte. — Derſelbe Grund 


ſteht zweckmäßigen Reiſe⸗Erleichterungen, z. B. der 


weiteren Einführung von Reſtaurationswagen 
Die anhaltiſche Bahn hatte ſie ſeiner 
i der Concurrenz 
ſchaffung, Er⸗ 
agen große Koſten 
machten, ohne direct irgend entſprechenden Erſatz zu 
liefern. Derſelbe Grund würde andere Privathahnen 
zur Nachahmung des Beiſpiels gebracht haben; die ] 

rath in ſeine jetzige Stellung verſetzt. In weiten 
Kreiſen hat er N 


entgegen. e 
Zeit eingerichtet, um ihre Linie in 
egen andere zu ſtärken, obwohl Be 
1 0 und Beförderung der 


Staatsbahn hat dazu keinen Anlaß. 


Die öſtlichen Agrarier, welche billige Tarife 
für Getreide haben wollen, werden einen ſehr ener⸗ 
giſchen Widerſtand dagegen bei dem Eiſenbahn⸗ 
Miniſter finden, denn er würde nicht umhin können, 


gleiche oder doch ähnliche Begünſtigungen allgemein 
zu gewähren, was große Mindereinnahmen zur Folge 


haben würde. Bei einem 1 tem würden 


Id zu ſolchem Verſuche aber einzelne Linien bereit 
gefunden haben, in der Hoffnung, dadurch die Trans⸗ 
porte an ſich zu ziehen. 


aus ſolchen Concurrenzbeſtrebungen hervorge⸗ 
gangen, und Actiengeſellſchaften konnten in der Hoff⸗ 
nung auf ſpätern höheren Gewinn recht wohl ein⸗ 
mal das Erträgniß eines Jahres herabmindern, 
denn die vielen meiſt mit kleinen Summen bethei⸗ 
ligten Actionäre wurden in ihrem Haushalte von 
dem Ausfalle lange nicht ſo betroffen, wie der eine 
jetzige große Actionär, die Staatskaſſe. 
Die Freunde der Staatseiſenbahnen ſollten 
dieſe Nachtheile gegen die von ihnen geprieſenen, 
noch dazu meiſt gar nicht vorhandenen oder nicht 


auf das Staatseiſenbahnſyſtem zurückzuführenden 


Vortheile abzuwägen nicht vergeſſen. 
nd 


Deutſch land.. 
Berlin, 31. Juli. Aus den Verhandlungen 
der Eiſenenquete⸗Commiſſion von 1879 iſt zu loten 


daß Herr Baare⸗Bochum damals die Selbſtkoſten 
der Stahlſchienen, einſchließlich der f 129 
und Amortiſation des Anlagekapitals auf 128 Mk. 
berechnete. Seitdem iſt die Fabrikation von Stahl 
aus einer Reihe von techniſchen Gründen, wie nicht 
in Abrede geſtellt worden iſt, erheblich billiger ge⸗ 
worden, außerdem iſt der Preis für die Stahlblöcke, 
welche zur Schienenfabrikation verwendet werden, 
erheblich billiger geworden, als ihn die Enquete 
von 1879 berechnet hat. Dies muß ge⸗ 
nügen, um die Behauptung als gerechtfertigt 
erſcheinen zu laſſen, daß die höheren Preiſe 
der Schienen⸗Coalition in keinem Verhältniſſe 
zum Selbſtkoſtenpreis ſtehen, daß die Coalition 
D den hat, den Preis hinüberzuheben 
über dasjenige Niveau, das bei vollſtändig freiem 
Wirthſchaften bei den Werken der freien Concur⸗ 
renz gelten würde. Beſonders wird das Verhält⸗ 
niß des Reiches zu den Selbſtkoſten durch die 


Lieferungen deutſcher Werke nach dem Ausland in 


das rechte Licht gerückt. In demſelben Jahre, in 


dem die preußiſche Verwaltung im Etat den Preis 


von 152 Mk. zu Grunde legte, lieferte ein deutſches 
Werk nach Neapel Stahlſchienen mit 125 Fres. 
loco Neapel, ein anderes nach Liſſabon mit 124 
Francs pro Tonne loco Liſſabon. Zieht man von 


— — 


„Das Fräulein iſt — iſt nicht zu Hauſe“, ant⸗ 


wortete ſie. 


„Wann dürfen wir wiederkommen?“ fragte 
„Wir haben nämlich Grüße aus der 
Heimath des Fräuleins zu bringen.“ 5 

Die Regiſtratorin ſchlug, wie im heftigen 
Schrecken die Hände zuſammen. 

„Von ihrem Vater?“ rief ſie jammernd, „ach 
Du mein Gott! Hat ihr Vater Sie hergeſandt!“ 
„Ja!“ unterfing Dorn ſich auf's Gradewohl zu 
lügen. Aber Philipp, mit der Ahnung, welche nur 


leidenſchaftliche Antheilnahme giebt, faßte die Hand 


der Frau und ſagte erblaſſend: 8 
„Sie ſind erregt? Was iſt mit dem Fräulein?“ 
„Fort iſt ſie — fort!“ ſtieß die Regiſtratorin 

heraus. Philipp wurde es ſchwarz vor Augen. 
Sein Freund, kaltblütig wie immer, ſchob ihn 

vorwärts, drängte ſich neh ſehlug dann von drinnen 
ragte! 

„Fort? Seit wann? Weshalb?“ ; 
„Oh, mein Gott,“ wehklagte die Alte, nun mit 
gerungenen Händen im Corridor auf- und ablaufend, 

„was wird Herr v. Window ſagen! Aber ich habe 

mein Beſtes gethan, das ſchreckliche Mädchen zu 


d en Keinen Tag iſt ſie unbeaufſichtigt geweſen, 


einen Weg hat ſie thun können, ohne Controle. 
Und nun doch — nun doch!“ 0 g 2 

„Herr v. Window?“ ſtammelte Philipp, die 
Hand vor ſeine en legend. Vor Dorns Gedächt⸗ 


niß, welches ſchon ſeit zwei Tagen immer vergebens 


im Dunkeln ſuchte, ward es plötzlich Tag. 


„Laura v. Window,“ rief er triumphirend. 

„Sind die Herren Freunde des Herrn v. Window? 
Oh, Sie müſſen es ſchon ſein, denn ſonſt wären 
Sie nicht von ihm hergeſandt, er hielt es ja vor 


Jedermann geheim, wo Laura ſich befinde und er 


ließ es ja für Laura ſelbſt ein Geheimniß bleiben, 
daß er ſelbſt es war, der ſie hierher brachte,“ rief 
die alte Frau. 175 RR 

Unterdeß begriffen Philipp und Dorn beide die 


Nothwendigkeit, zu thun, als wären ſie von Allem 


unterrichtet. In Philipp regte ſich nun auch die 


Erinnerung, als habe er von einem abenteuerlichen 


Der Anfang der meiſten 
Ba allgemein gewordenen Verkehrserleichterungen 
iſt man hört, dem Grafen Richard zu Eulenbur 

auf Praſſen im Kreiſe Raſtenburg zugedacht. Ein 


Herzog von Edinburg, der zweite 
Königin Victoria. Dieſe Erbfolge iſt häufig Gegen⸗ 


von 


oft bezogen 5&4 — 


2 


Preis von etwa 85 Mk. pro Tonne loco Werk. Nun 
wird behauptet, daß dieſer Preis unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ſteht, weil die deutſchen Werke unter dem 
Drucke der engliſchen und belgiſchen Concur⸗ 
renz ſonſt nicht verkaufen könnten, und ſie andern⸗ 
falls bei der heutigen Conjunctur nicht die Mög⸗ 
lichkeit des vollen Betriebes ihrer Werke hätten. 
gi dem jo, jo würde der Staat für feine Eiſen⸗ 
ahnen einen Zuſchuß an die Werke zahlen, damit 
dieſe überhaupt beſtehen können, ſo wurde der Staat 
die finanzielle Garantie für den Beſtand der Werke 
übernommen haben. An keinem Beiſpiel läßt ſich 
eclatanter der Satz nachweiſen, daß der Schutzzoll 
dem Conſumenten zur Laſt fällt. In dieſem Falle 
liegt die Sache ſo, daß der preußiſche Steuerzahler 
für die billigen Schienen des Auslandes ſorgt. Das 
gehört auch zum Segen der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik des Deutſchen Reichs! ? 
Berlin, 31. Juli. Der zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Präſidenten in Königsberg und zum Kanzler im 
Königreich Preußen an Stelle des verftorbenengvon 
Goßler auserſehene Kammergerichts⸗Senatspräſident 
v. Holleben war bis zum Jahre 1879 Ober⸗ 
Tribunalsrath und wurde bei der neuen 9 
der Gerichte mit dem Titel als Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 


ich durch ſeine eifrige Betheiligung an 
den Beſtrebungen, die mit dem Namen des Rothen 
Kreuzes verbunden ſind, rühmlichſt bekannt ge⸗ 
macht; in den letzten Jahren nahm er auch als 
deutſcher Delegirter an allen internationalen Con⸗ 
greſſen des Rothen Kreuzes Theil. Dem Kanzler 
im Königreich Preußen gebührt ein Sitz im Herren⸗ 


hauſe als dem Inhaber eines der vier „großen 
Landesämter“ in Preußen. Das zweite durch den 


Tod des Grafen v. Keyſerling erledigte „große 
Landesamt“, das des Ober⸗Burggrafen, iſt, wie 


Verwandter deſſelben, der als Präſident der Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden geſtorbene Graf 
Eulenburg⸗Wicken, der Vater des jetzigen Ober⸗ 


Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau, 8 die gleiche 


Würde in den Jahren 18671874. 


Gotha.] Herzog Ernſt II. ſteht heute im 68. Lebens⸗ 
jabe und iſt kinderlos. Die nächſte Anwartſchaft auf 
die Succeſſion hat der engliſche dee Sohn der 

ohn der 


tand der Beſprechung geweſen und der Tod des 


erzogs von Braunſchweig, der weder dem Herzog 
umberland noch dem Herzog von Cambridge 
den deutſchen Fürſtenthron eingetragen, hat dieſe 
Frage neuerdings in den Vordergrund geſtellt. 
Neulich hieß es ſchon einmal, daß Fürſt Bismarck 
die Einbringung eines Geſetzes plane, 0 jolge 
jeder ausländiſche Prinz von jeder Thronfolge in 
Deutſchland ausgeſchloſſen ſein ſolle; damit würden 
auch die Chancen des Edinburgers vernichtet werden. 
In der „Köln. Ztg.“ findet ſich nun eine Zuſchrift 
aus Süddeutſchland, welche in wärmſter Weiſe für 
den Prinzen Alfred eintritt und ſeine übrigens ernſt⸗ 
lichen noch nicht bezweifelten Erbrechte vertheidigt. 
Es heißt darin u. A.: 

Weder Kaiſer Wilhelm noch Fürſt Bismarck 
denken an einen Ausſchluß des Herzogs von Edinburg 
von der Thronfolge; dies wird ſchon durch zwei That⸗ 
ſachen belegt. Als der Herzog von Edinburg vor einiger 
Zeit feierlich in den preußiſchen Johanniter⸗Orden auf⸗ 
genommen wurde, begrüßte ihn Kaiſer Wilhelm in 
einem Trinkſpruche bei dem Feſtmahle faſt demonſtrativ 
als „zukünftigen deutſchen Fürſten“ und, was 
weniger bekannt zu ſein ſcheint, gelegentlich der Zurück⸗ 
meilung der Anſprüche des Herzogs von Cambridge auf 
die Regierung von Braunſchweig hob Fürſt Bismarck 
ausdrücklich hervor, daß es mit den Anſprüchen des 

erzogs von Edinburg auf die Regierungsnachfolge in 
Coburg⸗Gotha eine weſentlich andere Sache ſei. 
Der Herzog von Edinburg iſt nicht nur engliſcher, 
ſondern eben fo gut — und zwar von feinen undergeß⸗ 
lichen Vater her — ein deutſcher Prinz, er iſt durch 
Streich der kleinen Window flüſtern hören, und da⸗ 
von, daß der alte von Window heimlich für die 
Tochter ſorge. In Erſtaunen verloren, wiederholte 
er ſich immer ihren Namen. 

„Laura — oh, Laura!“ 

„Ja“, ſagte er dann, ſich aufraffend, „wir ſind 
reunde des 9 von Window, ſpeciell ich, da 
aura's Vater unſerm Hauſe ſehr nahe ſteht. Sie 

dürfen, ohne üble Folgen für ſich oder Laura zu 
bt Alles ſagen, was Sie denken — wiſſen — 
elbſt — ſelbſt das Schlimmſte.“ Philipp's Stimme 
zitterte doch ſehr. 5 

Die Frau führte ſie in das Wohnzimmer, und 
klagte, daß ſie vor einer halben Stunde, als ſie 
Laura wecken wollte, das Bett derſelben unberührt 
und darauf einen Zettel fand, mit den Worten: 
„Ich komme nie zurück!“ Daß Laura wohl nächt⸗ 


ch 


licherweile die Etage verlaſſen könne, aber nicht 
das Haus, welches des Morgens erſt gegen ſieben 


Uhr aufgeichioffen werde, und daß Laura demnach 
erſt vor vor einer oder zwei Stunden, kurz vor dem 
Erwachen der Regiſtratorin, die Etage verlaſſen 
haben könne. a 3 

„Haben Sie Gründe“, fragte Philipp, ohne die 
Augen zu erheben, „anzunehmen, daß Laura nicht 
allein geflohen iſt, daß ein — Mann im Spiele 
iſt?“ Und er dachte an den blaſſen Menſchen, der 
vorgeſtern mit ihr ging. 

„Bewahre“, rief die Alte wegwerfend, „Laura 
hat nie Gelegenheit gehabt, mit irgend ele zu 
verkehren, außer mit den jungen Schauſpielern in 
der Theaterſchule. Und die waren ihr ſehr wider⸗ 


ben 5 
eues Leben rann aus Philipp's Adern. 
„Wir müſſen fie ſuchen — finden“, rief er faſt 

heiter. „Ueberſpannte Mädchen haben nur unge⸗ 
übte Schwingen, ſie flattern bald irgendwo flügel⸗ 
lahm zu Boden. Dorn — flink, vor allen Dingen 
auf's nächſte A ea M 

Er riß ein Blatt aus feinem Portefeuille und 
ſchrieb mit Bleiſtift darauf, — während er jedes 
Wort laut nachſprach: 

„Herrn von Window, Rittergut Erdmannsdorf. 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag bend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Erd nein Ketterhager 
n Preis pro Quartal 4,50 , dur vie 1 Inſerate 
lt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


= [% Thronfolge im Fe e Coburg: | 


regierung die Abſicht 


Morgen⸗Ausgabe. 


alle Nr. 4, 
1285 r die etitzeile 1885 A 
Geburt „Prinz von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Herzog zu 
Sachſen.“ Allerdings hat er nach einem kurzen Studium 
auf der Univerſität Bonn vorzugsweiſe eine engliſche 
Erziehung genoſſen und meiſtens in England gelebt; 
auch ſteht er im Dienſte der engliſchen Marine; aber 
darüber kann kein Zweifel aufkommen, daß er im 
Gegenſatze zu dem Herzog von Cambridge weit entfernt 
iſt, dermaleinſt als vegierender deutſcher Bundesfürſt 
ſein engliſches Staatsamt beibehalten und das deutſche 
and nur nebenbei von England aus regieren zu 
wollen.“ > 5 
Für das letztere hat man nun freilich gar keine 
enügende Garantie; trotz ſeiner Geburt iſt Prinz 
lfred doch ein Engländer in vollſtem Umfange 

und auch in weiten Kreiſen Coburg⸗Gothas fürchtet 
man, daß er dies auch als thüringiſcher Herzog 
bleiben wird. Von den großen Sympathien, die 
ihm in dem Ländchen entgegengebracht werden 
ſollen, iſt uns auch da nichts bekannt geworden, 
als wir in Gotha wenigſtens vielfachen Erörterungen 
über dieſe Frage beizuwohnen Gelegenheit hatten. 

* An die Mittheilung, daß am 8. Auguſt in 
Thale ein Parteitag der Nationalliberalen der Pro⸗ 
vinz Sachſen ſtattfinden ſolle, knüpft der Corre⸗ 
ſpondent des „Hannov. Cour.“ die Hoff⸗ 
nung, daß die nationalliberale Partei, wenn 
irgendwo, die goffnung hat, einige Mandate 
zu gewinnen. on wem? Die Freiſinnigen 
haben nur ein einziges Mandat für das Abgeord⸗ 
netenhaus, und zwar in Magdeburg, wo Büchte⸗ 
mann neben dem nationalliberalen Gaertner ge⸗ 
wählt iſt. Ob es den Nationalliberalen gelingen 
wird, die weder den Nationalliberalen, noch den 
Freiſinnigen beigetretenen Abgeordneten Sachſe, 
Spielberg und Sommer zu beſeitigen, iſt uns 
denn doch mehr als zweifelhaft. Der nationallibe⸗ 
rale Parteitag wird alſo ſein Hauptfeuer gegen die 
im Beſitz befindlichen Conſervativen richten müſſen. 
Das wird aber die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch mehr 
übelnehmen wie die Verſtändigungsverſuche unter 
den Liberalen in Halle. 

= De Reichsgericht in Leipzig. Nachdem die 
Ausarbeitung der Entwürfe für das Reichsgericht 
in Leipzig, wie von uns zuerſt gemeldet werden 
konnte, dem Regierungsbaumeiſter Ludwig Hoffmann, 
dem Sieger in der von dem Reich ausgeſchriebenen 
Concurrenz, definitiv übertragen worden iſt, hat 
letzterer nach Beendigung einer Studienreiſe durch 
Norwegen und Schweden vor Kurzem in den 
Räumen des Reichsjuſtizamtes in der Voßſtraße 
die Zeichnungen im größeren Maßſtabe in Angriff 
genommen. Dadurch wird beſtätigt, daß die Reichs⸗ 
abe, ſchon zu Beginn der 
nächſten parlamentariſchen Seſſion mit einer Vor⸗ 
lage wegen Bewilligung von Baugeldern im Reichs⸗ 
tage vorzugehen. Was den Entwurf ſelbſt anbe⸗ 
tri, ſo dürften einige ziemlich erhebliche Aende⸗ 
rungen gegen den erſten Entwurf eintreten, wie 
dies bekanntlich auch bei dem Wallot'ſchen Entwurf 
für den Reichstagsbau der Fall geweſen. Die Ent⸗ 
würfe ſollen vertragsmäßig gegen Mitte Oktober 
ertig geſtellt ſein. 

* [Die Berliner internationale Telegraphen⸗ 
eonferenz] wird wahrſcheinlich bezüglich der Tarife 
einige weſentliche Veränderungen herbeiführen. Von 


verſchiedenen der 0 Regierungen werden 


dahingehende Anträge geſtellt werden. So wird, 
wie dem „B. T.“ aus Wien gemeldet wird, die 
öſterreichiſch-ungariſche Regierung die Er⸗ 
mäßigung des Tarifs für Zeitungstelegramme, 
ſowie des internationalen Tarifes beantragen. Die 
deutſche Regierung ſoll die Einführung eines 
Einheitstarifs für ganz Europa befürworten 
wollen. Es iſt ganz natürlich, daß die Geſtaltung 
des Tarifweſens der Telegraphie denſelben Enk⸗ 
e nehmen wird, wie diejenige der 
Poſten. ie hier im Intereſſe des Verkehrs nach 
und nach weitgehende Exleichterungen herbeigeführt 
worden ſind, ſo wird es auch dort der Fall ſein. 
Es wäre mit Freuden zu begrüßen, wenn die Ber⸗ 
liner internationale Conferenz nach der genannten 


er 


Kommen Sie fofort, Laura's wegen, halten Sie dieſe 
Depeſche als Geheimniß. Philipp Fehlandt. — Be⸗ 
zahle die dreifache Taxe, mein Junge, dann befördert 
man die Depeſche ſofort. Im Fall, daß Herr von 
Window zu Hauſe iſt, kann er heute Abend um 
11 Uhr hier ſein. — Flink, Adolf — frage Dich 
zurecht — ich eile dann zur Polizei.“ 5 

Während Doctor Dorn ſchon in ſchweigender 
Haſt davon eilte, ſagte die Regiſtratorin jammernd: 

„Ach, nur kein Aufſehen — kein Aufſehen, mein 
Herr! Wenn ich das nicht fürchtete, wär' ich vorhin 
gleich 1 gelaufen, um das Mädchen als vermißt 
zu melden.“ 5 5 

„Nur ruhig“, beſchwichtigte Philipp ſie. „Alles, 
was von nun an geſchieht, verantworte ich dem 
Vater gegenüber. Ihn zu rufen, war doch die aller⸗ 
nächſte Pflicht. Ich ſelbſt, als naher Freund der 
Familie, ſcheue ſicher das Aufſehen“? 

Nun ließ er ſich erſt die Vor 1 1 des geſtrigen 
Tages erzählen; er horchte wie ein Dürſtender auf 
das Rieſeln eines Quells, auf jedes Wort, welches 
die qualvolle, groß aufſteigende Furcht ſeiner Seele: 
„ſie Is um meinetwillen“, beſänftigen ſollte. Aus 
den Berichten der umſtändlich vortragenden Alten 
machte er ſich ſchnell ein Bild all der verfloſſenen 
und für ihn bis dahin fremden Vorgänge. „Die 
thörichte Kleine“, flüſterte er entzückt vor ſich hin. 
Aber als die Frau von dem Mißerfolg ſprach und 
der darauf folgenden vollſtändigen Geiſtesabweſen⸗ 
heit Lauras, da packte ihn eine fürchterliche Angft. 
Ein Gedanke ſtieg in ihm auf, ein Gedanke 

„Haben Sie auch“, fragte er, „ihr Zimmer 
genau durchſucht, ob nicht Spuren da ſind, die auf 
einen verzweifelten Entſchluß deuten?“ 

„Die alte Frau, welche ſeelenfroh ward, alle 
ihre Sorgen von ſich abzuwälzen, erhob ſich bereitwillig. 

„Jene Thür, mein Herr, führt in Lauras 
Zimmer“, ſagte ſie, „wollen Sie es durchſuchen 
und mich einen Augenblick beurlauben. Ich möchte 
unten im Hauſe bei der Grünwaarenhändlerin vor⸗ 
ſprechen und im Geſpräch herauszubringen ſuchen, 
oh man Laura fortgehen ſah. Dieſe Leute ſind 
ſtets die Erſten im Hauſe wach.“ 


— 


Richtung hin energiſch vorgehen und bewirken 
würde, daß die Verwendung des Telegraphen eine 
immer größere Steigerung erfährt. i 

— Der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſoll 


es namentlich ſeit dem unlängſt erfolgten Eintritt 
des Herrn Karl v. d. Heydt in Elberfeld gelungen 
ſein, „hochfinanzielle“ Kreiſe für ihr Unternehmen zu 


Mere Es thut auch ſehr Noth. 


* Unfallverſicherung der Seeleute.] Bei den 
obſchwebenden Verhandlungen über die Unfall⸗ 
verſicherung der Seeleute iſt es für den Miniſter 
für Handel und Gewerbe von Intereſſe, über die 
a lie der beſtehenden Seemannskaſſen 

. rſicht zu gewinnen. Der Miniſter hat des⸗ 
hälb, wie der „Hann. Kourier“ erfährt, die be⸗ 
treffenden Oberpräſidenten veranlaßt, in ſyſtema⸗ 
tiſcher Form darüber Nachweiſungen aufzuſtellen 
ſt einzufe In dieſen 
ö ür jede einzelne in der Pro⸗ 
vinz beſtehende Seemannskaſſe der Name, Sitz und 
Bezirk, die Kategorien von Perſonen, für welche 
die Kaſſe beſtimmt iſt, die Zahl der gegenwärtigen 
die Größe des Vermögens, die Höhe 


ein Ueber 


und ſolche baldthunlichſt einzuſenden. 
Nachweiſungen ſollen ! 


Mitglieder, 
der Kaſſenbeiſtn und die Art und der Umfan 
der Kaſſenleiſtungen angegeben werden. Auch jo 


aus den Nachweiſungen zu erſehen ſein, ob für die 
Kaſſe eine Beitrittspflicht beſteht und ob die Kaſſen⸗ 
führung einer obrigkeitlichen Beaufſichtigung unter⸗ 
liegt, wer die Kaſſe verwaltet und inwieweit die 
8 Verwaltung betheiligt 
fol Sofern die Statuten der Kaſſen gedruckt fein | 
ollten, wünſcht der Miniſter auch zwei Druck⸗ 


Kaſſenmitglieder an der 


eremplare derſelben beigefügt zu erhalten. 
* Nach dem „Deutſchen Tageblatt“ hat Prof. 


Adolf Wagner ſich wirklich entſchloſſen, eine 
Candidatur für die nächſte Landtagswahl nicht 
wieder anzunehmen. Die Gründe, welche ihn zu 
dieſem Entſchluſſe beſtimmt haben, liegen haupt⸗ 
ſächlich darin, daß ihn die parlamentariſche Thätig⸗ 
keit ſeinem Berufe und ſeinen wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten entzieht. Das Blatt bemerkt, daß er es mit 
einigen ſeiner Anhänger, vornehmlich durch ſeine 


Abſtimmung in der Lotteriefrage, verdorben habe. 
*IVerſammlung ſtrikender Maurer] Am Mitt 


woch Abend waren abermals die Ne Maurer im 
er Stärke von circa 
1500 Mann verſammelt. Der Vorſitzende der Maurer: 
Maurer⸗ 


„Etabliſſement Sansſouci“ in d 


Lohncommiſſion und Leiter des Berliner 
Strikes, Maurer Behrend, äußerte ſich etwa folgender⸗ 
maßen: Die 6 neinlung der Meiſter am Dienſtag 
habe gezeigt, daß in den Re 


an die Maurer der Provinz erlaſſene Aufruf. Neu in 


dieſer Strikebewegung ſei das plötzliche Anbieten der 


Arbeit auf Accord. Nun, i 


glaube, es ſind wenige 
unter uns, 


die auf Accord Arbeit wünſchen. (Rufe: 


Nein!) Sie alle wiſſen, was ſich am 24. Juli in dem 
altehrwürdigen Köln zugetragen hat. 3 our N 1 0 
richteten Kreiſen iſt 


ſind eingeſtürzt, hunderte von Menſchen unter ſich be⸗ 


grabend. Die Grundmauern ſeien in Folge einer Ueber: | 


ſchwemmung unterwaſchen 


Wahrheit iſt aber, geweſen, jagt man jetzt. 


daß dieſe Häuſer, wie bereits feſt⸗ 


eſtellt, in ſogenannter Accordarbeit erbaut und die 


erren Unternehmer gewiſſenlos genug waren, mög⸗ 


lichſt ſchnell fertig zu werden, anſtatt auf eine ſolide 


Arbeit zu ſehen. (Rufe: Sehr richtig!) Bei ſolider 
Arbeit, beſtem Material und fachkundiger a eines 
Baues können gewiß ſolche Katastrophen nicht vorkommen. 
Am beſten beweiſen dies wohl die alten Staats⸗ :c. 
Bauten; es ſei nicht bekannt, daß ſolche vor Alters⸗ 
ſchwäche zuſammengeſtürzt ſeien, und dabei müſſe man 


bedenken, daß damals nur Stein und Holz, nicht Eiſen, 
Ein ſolches 


wie heute, zum Bauen verwendet wurden. 
ae in Accord ſei ein Vorgeſchmack des Sub⸗ 
miſſions⸗Bauweſens. Solche Geſellen, die auf Accord 
arbeiten, gehören einfach nicht in unſere Mitte. (Beifall.) 
Ferner wollen die Meiſter einen Geſellen⸗Ausſchuß 
wählen, jedoch, und dies iſt der Pferdefuß, nur aus 
ſolchen Geſellen, die 3 volle 
einem Bundesmeiſter gearbeitet haben (Gelächter). Diefe 
55 wählende Stimme ſei nur ein Köder für das große 
ublikum. Der Geſellen⸗Ausſchuß, von Meiſtern ge⸗ 
wählt, könne nur eine Strohpuppe ſein und darauf be⸗ 
rechnet, der Maſſe zu zeigen, daß die Arbeitgeber nicht 
verſchmähen, die berathende Stimme des Geſellen zu 
hören. (Beifall) Nach längerer Debatte gelangte 
ſchließlich folgende von Maurer Müller geſtellte Reſo⸗ 
lution zur Annahme. Die heutige Generalverſammlung 
der Maurer beſchließt: „Die Reſolution vom 17. Juli 
aufrecht zu erhalten und verwirft jede Accordarbeit.“ 


* Im Königreich Sachſen wird auf allen fis⸗ 
kaliſchen Straßen und Brücken die Erhebung 165 


Chauſſee⸗ und Brückengeldes am 31. Dezember 


d. J., Vormittags 10 Uhr, eingeſtellt. Es wäre 
du wünſchen, daß auch die mitteldeutſchen Klein⸗ 
taaten, beſonders die thüringiſchen Fürſten⸗ 
thümer, endlich einmal dem zuerſt von Preußen vor 
zehn Jahren gegebenen Beispiele folgten und der 
N des Verkehrs ein Ende machten. 
„Frankfurt, 30. Juli. Der Magiſtrat hat dem 
Reichstagsabgeordneten Sabor anläßlich deſſen Be⸗ 
ſchwerde wegen des Einhauens der Polizei auf 
dem Kirchhofe folgenden Beſcheid zugehen laſſen: 
„Ew. Hochwohlgeboren erwidern wir auf das gef. 
Schreiben vom 25. Juli ergebenſt, daß wir eine genaue 
Unterſuchung der in demſelben erwähnten Vorfälle, ſoweit 
dabei ſtädtiſche Angeſtellte in Betracht kommen, an⸗ 


r 


zeigt ihen derſelben eine große 
Aengſtlichkeit herrſche; der beſte Beweis hierfür Ei 5 


Jahre hinter einander bei 


geordnet haben. Es würde indeſſen nicht nur zur weſent⸗ 
lichen Förderung dieſer Unterſuchung gereichen, wenn Em. 
ochwohlgeboren diejenigen thatſächlichen Vorgänge, welche 


dem von Ihnen gefällten Urtheile zu Grunde liegen. 
„daß ſtädtiſche Angeſtellte ſich Brutalitäten in Wort und 
That zu Schulden kommen ließen“, anführen und zu⸗ 
gleich die Zeugen hierfür benennen wollten, ſondern es 


darf dies im Hinblick auf die Schwere der von Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren gegen ſtädtiſche Bedienteſte erhobenen An⸗ 


ſchuldigungen diesſeits auch erwartet werden. Der Ma⸗ 
giſtrat. Heuſſenſtamm.“ 5 

Wie die „Frankf. Ztg.“ hört, wird dem Magi⸗ 
ſtrat durch Herrn Dr. Eppſtein, dem Anwalt der bei 
der Friedhofsaffaire Betheiligten, das auf das Ver⸗ 
halten der Friedhofsaufſeher bezügliche Material un⸗ 
geſäumt überſendet werden. 

-t- Lübeck, 29. Juli. Das Project einer Eiſen⸗ 
bahn Lübeck⸗Schwerin⸗Parchim taucht einmal 
wieder auf. Dieſes Mal ſcheint es aber Ernſt 
damit zu werden. Dem Vernehmen nach hat näm⸗ 
lich die großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche 
Regierung dem Eiſenbahn⸗Unternehmer F. H. Ehlers 
in Hamburg bereits die Conceſſion zur Vornahme 
der generellen Vorarbeiten für eine Vollbahn und 
zwar von Lübeck über Gadebuſch, Schwerin, 


Crivitz, Parchim nach Meyenburg ertheilt. Bank⸗ 


häuſer erſten Ranges in Berlin wollen das Unter⸗ 
nehmen finanziiren. Es ſind auch bereits Schritte 
ethan, um die Bahn von Meyenburg über Witt⸗ 
tod nach Neu⸗Ruppin und über Wittſtock und 


Rheinsberg nach Grauſee zu verlängern, damit eine 


directe Verbindung mit der Nordbahn hergeſtellt 
wird. Andererſeits wird beabſichtigt, über Röbel 
nach Strelitz weiter zu bauen. Für die hieſige 
eden iſt das Project von eminenter 

edeutung, da dadurch Lübeck aus dem bisher 
innegehabten todten Winkel des Eiſenbahn⸗Ver⸗ 


kehrsweſens herauskommt. Auf die ſo plötzliche 


Wiederaufnahme des Projects dürften in erſter 
Linie aber wohl Gründe militäriſcher Art einge- 
wirkt haben, da dadurch der Central⸗Waffenplatz, 
als welcher doch Berlin anzuſehen iſt, der Küſte 
um einige Stunden näher gerückt wird. 


Braunſchweig, 29. Juli. Die hohe Politik 


macht überall Ferien, und ſo iſt es auch in der 


braunſchweigiſchen Erbfolgefrage ſtill. Vor einigen 
Tagen iſt der Vorſitzende des Regentſchaftsraths, 
Staatsminiſter Graf Görtz⸗Wrisberg in die 
Sommerfriſche gereiſt, und zwar u. A. auch nach 
— Gaſtein. Es wird dies natürlich wieder zu 
Conjecturen aller Art Anlaß geben — es iſt indeß, 
wie der „V. Z.“ 5 8 wird, als ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß die braunſchweigiſche Frage, vor der 


Oeffentlichkeit wenigſtens, vollſtändig ruhen wird. 


Erſt im 
10 um dann 
Regentenwahl vorzunehmen. In gut 


Oktober wird unſer Landtag wieder 


man der 
daß zunächſt nach dem Regentſchaftsgeſetze 
verfahren ln daß aber dann Nee 955 


Landtag gemeinſam recht bald etwas Definitives 
ſchaffen werden. Ein verlängertes Proviſorium wäre 
der allerunerwünſchteſte Zuſtand für das Land. 
Daß auch der Sohn des Herzogs von Cumberland 
noch irgendwie rechtlich in Frage kommen könnte, 
0 ! aber auch 
abſolut von einem Regimente der hannoverſchen 
Welfen nichts wiſſen, das müßte doch ſelbſt der 


glaubt hier Niemand. Das Land will 


„Germania“ nach dem einſtimmigen Votum des 
braunſchweigiſchen Landtags klar geworden ſein. 
Früher wußten allerdings die ultramontanen und 
welfiſchen Blätter nicht genug zu berichten von der 


großen Sympathie, welche Cumberland in Braun⸗ 


ſchweig 1 ſolle, die Bevölkerung war indeß 
0 


ſtets, auch ohne das Bekanntwerden ſeiner doppelten 
Buchführung, gegen ihn. 
England. 


a. c. London, 29. Juli. In einem unter den 
Auſpicien der Heilsarmee geſtern abgehaltenen, 
zahlreich bejuchten Meeting zur Unterſtützung einer 
lange urge zum Schutze junger Mädchen 

elangte ſowohl ein vom 14. d. datirter, aus dem 


aupkquartier der Heilsarmee von Frau Booth, 


der Gattin des „Generals“ Booth, an die Königin 
gerichteter Brief, als auch die darauf eingegangene 
Antwort zur Verleſung. Frau Booth hatte in 
ihrem Briefe die Aufmerkſamkeit auf die jüngſten 
„herzzerreißenden Enthüllungen“ gelenkt, und ſchlteßt 
mit den Worten: 

„Es würde für Tauſende von denen, die in dieſem 


Kampfe begriffen ſind, eine große Ermunternng ſein, 


wenn Ihre Majeſtät uns in dieſer Lage huldreich ein 
Wort der Sympathie und Ermunterung ſenden würde, 
welches in unſeren Maſſenverſammlungen in ver⸗ 
ſchiedenen Theilen des Khnigreichs zur VPerleſung ge⸗ 
bracht werden könnte.“ Die Antwort der Königin lautet 
wie 90 „Osborne, 25. Juli. — Die verwittwete Marquiſe 
von Ely empfiehlt ſich Mrs. Booth und erlaubt ſich 
zu verſichern, daß deren an die Königin ge⸗ 
richteter Brief die reifliche Erwägung Ihrer Majeſtät 
gefunden hat. Lady Ely braucht kaum Mrs. Booth zu 
ſagen, daß die Königin über den Gegenſtand, welchen der 
Brief berührt, ſehr tief fühlt; aber es iſt Ihrer Majeſtät 
gerathen worden, daß es nicht wünſchenswerth ſein 


2 


Sie ließ Philipp allein und er hörte, wie ſie 
von draußen die Etagenthür zudrückte. 

„Wie im Traum, langſam, ging er auf die be⸗ 
zeichnete Thür zu. Er öffnete ſie. Ein Zimmerchen, 
ärmlich und ſauber, ein Bett, dem alle Pracht und 
Zier fehlte, aber doch ‚ein weißes, keuſches Heilig⸗ 
thum. Und eine Kälte in dem Raum, wie in einem 
Grab. Es war ganz ſtill, Philipp konnte das wilde 
Pochen ſeines eigenen Herzens hören. Sein zagender 
Juß überſchritt die Schwelle — er ſchloß einen 
Moment die Augen. 

Und dann lag er auf den Anieeu vor dem 
Bette und barg ſein Antlitz auf dem kühlen weißen 
ne wo vielleicht noch geftern ihre bleiche Wange 

„Gott ſei mir gnädig“, murmelte er, „ich liebe 
ſie — ich liebe ſie — ich liebe ſie“ ſchrie er ver⸗ 
ane el heraus. „Bin ich nun ein Ehrloſer?! 
5 i — verzeihe mir, wenn es Sünde iſt 

n Dir! 


ſchwillt in manchen Herzen die Liebe; aber in ſeiner 
Seele war die Leidenſchaft emporgebrauſt, wie ein 


Bergſtrom anſchwillt, wenn wilde Gewitterregen 


über ihn daher ſtürzen. 


mich, ohne mein Dazuthun!“ 

So lag er lange, noch zu erſchüttert, um ſich 
zu fragen „was nun?“, ſo lag er lange, nur unter 
dem VBewuß 
worden war. 

Stimmen nebenan ſchreckten ihn auf; es war 


ſein Freund, der mit der Alten ſprach, ſie hatten 


ſich unten getroffen und kamen zuſammen zurück. 
Philipp ermannte ſich, er erſchien auf der Schwelle, 
da die Frau gerade die Thür öffnen wollte, um 
nach ihm zu ſehen. 

Adolf Dorn fuhr zurück. Das Ausſehen ſeines 


Freundes hatte ſich ſehr verändert. Philipp Jah | 


aus wie ein Verzweifelter. 


ſprach er heiſer. „Komm' mein Freund, wir wollen 


tſein erzitternd, das ihm eben geboren 


damit, wenn — wenn Laura vielleicht zurückkehrte.“ 
Hier verſagte ihm die Stimme. Nach einer Pauſe 
erſt ſprach er weiter: „Damit, wenn ſie zurückkehrt, 
dieſe Thür ihr geöffnet iſt.“ N 

„Ja, aber ich — meine Arbeit“, wandte die 
Alte ärgerlich ein. 

„Jeglicher Schaden, der Ihnen entſtehen 
könnte“, fiel Dorn ſchnell ein, „wird Ihnen über⸗ 
reich erſetzt werden.“ — 

„Ach, mein Freund“, flüſterte Philipp auf der 
Treppe, ſich ſchwer auf den Arm des Andern ſtützend, 
„bei dieſer Frau fand ihre junge Seele nur Strenge, 
eine An 5 3 fol 0 

orn ſchwieg; was ſollte er auch ſagen, dieſe 
Wendung der Sache hatte ihn verſtummen gemacht. 
Hier handelte es ſich nicht mehr um ein leichtfertiges 
Abenteuer, wo er mit gewiegtem Rath leiten konnte 
— hier handelte es ſich um eines jener ſtürmiſchen 
Ereigniſſe, welche entſtehen, wenn leidenſchaftliche 


Hunde und kanbkaud mie nogpen Teller, | Menſchen von ungewöhnlichen Vorgängen erfaßt 


werden. Doch, wenn er auch nicht mehr zu rathen 
wußte, war er entſchloſſen, ſeinen Freund heute keinen 
Augenblick zu verlaſſen, ihm ſeine Gegenwart ſelbſt 
aufzudringen, denn Philipp's Anſehen ängſtigte ihn 


wahrhaft. 
„Ich war wehrlos“, flüſterte er, „es kam über beef 


Bei dem Lieutenant des Polizeireviers fanden 


ſie ein humanes Entgegenkommen. Sie gaben eine 
Beſchreihung des jungen Mädchens und erhielten 
die Verſicherung, daß man in der discreteften Weiſe 
ſuchen werde, daß oft genug ängſtliche Verwandte 

die Hilfe der Polizei für verſchwundene Familien⸗ 


mitglieder in Anſpruch nähmen — zum Glück oft 


ſo unnöthiger Weiſe und daß Philipp irre, wenn er 


meine, jedes derartige Vorkommniß dringe gleich in 


die Oeffentlichkeit. Etwas beruhigt verließ Phili 


ipp 
das Büreau. Er ſchien gar nicht mehr zu be 
merken, daß ſein Freund neben ihm einherſchritt, 


er eilte immer haſtiger vorwärts, Jener immer 


ſchweigend einen Schritt zurück mit ihm. Philipp 
e fi ee n In ee ee ö aber ſchritt über die Brücke, die über den Canal 


führte, verfolgte die Bendlerſtraße und verlor ſich 


in den weiten Wegen des Thiergartens. 
unſere ſchweren Wege thun. Und Sie, Madame, Sie 5 05 
halten ſich wohl den ganzen Tag ſtreng zu Haufe — | 


(Fortſetzung folgt.) 


vorausſichtlich die 
unter⸗ 
Ueberzeugung, 


der Congo⸗Aſſociation gemachten 
gelinde geſagt, ſehr überſpannter Natur waren.“ 


würde, wenn die Königin irgend eine Anſicht über eine 
Sache ausdrückte, die gegenwärtig den Gegenſtand einer 
on! feinem Tode die Gläubigen ihre Blicke insgeſammt 


dem Parlamente vorliegenden Maßregel bildet.“ 
*I[Montefiore.] Selbſt ohne die 


Morgenblättern veröffentlichten längeren Biogra⸗ 


phien Sir Moſes Montefiore's iſt Jedermann mit 
der Geſchichte des großen jüdiſchen Philanthropen 
vertraut. Die jüngſte Feier ſeines 100ſten Geburts⸗ 


tages belebte von Neuem das Intereſſe an ihn, 


das kaum Hilden eine Verminderung erfahren hatte. 


Es iſt die \ 
guten Werken widmet, daß er bis zum 
und mehr geehrt wird. Das 
Achtung, die wir ſolchen Männern wie Sir Moſes 
Montefiore zollen. Glücklich in der Länge ſeiner 
Jahre, war er auch in vielen anderen Beziehungen 
glücklich. Alles, was ein hohes Alter begleiten ſollte, 
wie Ehre, Liebe, Gehorſam, zahlreiche Freunde, — 
war ſein. Er war Niemandes Feind oder Neben⸗ 
buhler, und ſeine Theilnahme an öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten war eine ſolche, daß er den Beifall 
aller Parteien gewann. Vielleicht kein Philanthrop 
der Neuzeit — mit der einzigen Ausnahme Lord 


elohnung eines Mannes, der ſein Leben 
nde mehr 


Shaftesbury's — iſt der Gegenſtand ſolch allgemeiner 


Bewunderung, man könnte ſelbſt ſagen Enthuſias⸗ 
mus, geweſen. Und Sir Moſes verdiente es; denn 
er war der treue Freund der e } 
Wohlwollen, überſtrömend an Wohlthätigkeit und 
unermüdet in der Sympathie mit Leidenden. 

Der „Standard“ ſagt am sen: 
das Leben Sir Moſes Montefiore's ſchildernden 
Artikels: „Er lebte während vier Regierungen, 


deren erſte die in unſeren Chroniken verzeichnete 


längſte war, und deren letzte bereits nahezu 50 Jahre 


gedauert hat. Er war ein junger Mann, als 


Napoleon in der Welt wie ein Meteor erſchien; und 
kaum in ſeinem Meridian als der corſiſche Eroberer 
EN Gefangener auf St. Helena wurde. Mit einem 

orte, 


* [Südafrikaniſches.] In London fand geſtern 


ein A von Nataleſen ftatt, um die ſüd⸗ 
1 


afrikaniſche Frage, ſoweit ſie die Colonie Natal 
berührt, zu erörtern. Die Anweſenden beſchloſſen 
einſtimmig, dem Colonialſecretär zu Gunſten der 
Herſtellung der britiſchen Autorität in Zululand 
eine Denkſchrift zu überreichen. — Die „Daily 
News“ meldet, daß ein wichtiger Brief von den 
großen Zulu⸗ Häuptlingen, worin fie die britiſche 
Regierung und 
bitten, unlängſt Miß Colenſo in Natal mit dem 
Erſuchen zugeſtellt wurde, denſelben an die gehörige 
Adreſſe zu befördern. Miß Colenſo hat den Brief 


an den Gouverneur von Natal, Sir Henry Bulwer, 


geſandt und Sr. Excellenz erläutert, daß derſelbe 
als eine Bittſchrift an Ihre Majeſtät beahſichtigt 
iſt. Der Brief enthält einige Details über die Be⸗ 
ziehungen der Zulus zu den Boeren und erklärt, 
daß „die Zulus der Königin gehören.“ 


Afrika. 

[Der Congo.] Der Newyorker Correſpondent 
des „Standard“ meldet unterm 28. 
gramm aus Waſhington beſagt, es ſei Grund zu 
der Annahme vorhanden, daß die Regierung ſich 
im Beſitze der Beſtätigung vieler der Einzelheiten 
der vom „Herald“ veröffentlichten Enthüllungen 
betreffs des Congogebiets befindet. Das Tele⸗ 
gramm ſagt weiter: „Hier eingegangene amtliche 
und Privak⸗Information deutet ſehr klar darauf 
hin, daß die in der Berliner Conferenz zu Gunſten 
arlegungen, 


Aegypten. 
In der Gefangenſchaft des Mahdi.] Die „Daily 


News“ veröffentlicht die Erlebniſſe des Paters 
Luigi Bononi während ſeiner mehrjährigen Ge⸗ 


fangenſchaft im Lager des Mahdis in El Obeid. 
Bononi war das Haupt der italieniſchen Miſſion in 
El Obeid und wurde nach der Einnahme dieſes 
Platzes ſeitens des Mahdis am 17. Januar 1883 
ſammt den übrigen Europäern gefangen genommen. 
Der Mahdi bedrohte ſie mit dem Tode, falls ſie nicht 


den muhamedaniſchen Glauben annehmen würden, 


aber trotz ihrer ſtandhaften Weigerung ſchenkte er 
ihnen das Leben, gab ſie jedoch dem fürchterlichſten 
Elend Preis. Die Schwächeren unterlagen ſchließlich 
dem Hunger und der grauſamen Behandlung, die 
ihnen zu Theil wurde. Die Nonnen wurden in die 
Sklayerei geſchleppt. Drei derſelben traten ſchließlich 
zum Islam über, um den Beſchimpfungen zu ent⸗ 
gehen, denen ſie ausgeſetzt wurden. Die inter⸗ 
eſſanteſten hiſtoriſchen Punkte in Pater Bononi's Er⸗ 
zählung ſind ſeine Angaben, daß die Führer des 
unglücklichen Generals Hicks im Solde des Mahdis 
ſtanden und deſſen Armee in einen Hinterhalt 
lockten; ferner daß der Mahdi über jede Bewegung 
der Engländer vollkommen gut unterrichtet war. 
Als die Engländer im Anmarſche ron Khartum 
waren, ſtand es ſchlimm in El 

erzählt: „Hungersnoth herrſchte in der Stadt, und 
die Pocken graſſirten. Die Araber gruben that⸗ 
1 die vor Jahren verſcharrten Thierreſte aus, 
um ihren 
wenig vorhanden. Viele Kaufleute hatten vor ihrer 
Flucht aus Obeid ihren Gummi in der Erde ver⸗ 
graben. Dieſer wurde, obwohl er in Fäulniß über⸗ 
gegangen, ausgegraben und von Hunderten gegeſſen. 
Entſetzen ergriff die Araber, als die Kunde von 
ihrem (der Engländer) Siege bei Abu Klea und 
Metemma anlangte. Ihr wurdet als unüber⸗ 
windlich betrachtet, und die Araber ſchlugen es 
rund ab, in Waffen gegen die Briten zu er⸗ 
ſcheinen. Im Falle 15 Vorrückens beabſichtigte 
die ganze Armee, in das Gebirge und die Wüſte 
zu Nici, ſo daß Ihr nach Khartum oder ſonſt 
wohin hättet gehen können, ohne auf den mindeſten 
Widerſtand zu ſtoßen. Aber jede einzelne Be⸗ 
wegung der Briten, ſelbſt ihre Abſichten, wurden 
ausſpionirt und raſch berichtet. Ihr ward von 


Spionen umgeben und ſie wohnten unter Euch. 


So kam es, daß Eure Abſicht, das Spiel aufzu⸗ 
geben, raſch bekannt wurde, und die Araber faßten 
Muth, nachdem ſie ſich vorher in einer vollkommenen 
Panik befunden. „Die Engländer retiriren!“ Dieſe 
Nachricht verbreitete ſich wie ein Wildfeuer durch 
ganz Kordofan.“ 

* [Des Mahdis Nachfolgſchaft.] Als Nachfolger 
des Mahdi wird ein Neffe deſſelben, Abdullah 


Selim Ibu Ismail bezeichnet. Der Mahdi hatte 


vor einiger Zeit vier Khalifen ernannt: als erſten 


den eben erwähnten Abdullah, als zweiten Osman 
Digma, als dritten einen Sudaneſen und als vierten 
den Scheikh El Senuſſi, welcher jedoch dieſe Ehre 
nun zum Herrſcher 
aber nur 
Scheikh eines kleinen Stammes und die Scheikhs 
der großen Stämme weigern ſich, ihn als Herrſcher 


ablehnte. Abdullah hat ſich 
proclamirt; er iſt ein kluger Mann, 


anzuerkennen. — Mobaned Achmet hinterläßt zwei 
Söhne, von denen der ältere Ismail im vierzehnten 


Lebensjahre ſteht, und mehrere Töchter. Am Nil⸗ 
ufer (auf der Inſel Aba) wurde Mohamed Achmet 
geboren und am Nilufer (Omdurman) ſtarb er 
auch. Jedenfalls darf jetzt, wenigſtens nach den 
Anſichten der Anhänger Mohamed Achmet's, kein 
Mahdi mehr auftreten, da es in der Sunnah 


Alter erhöht die 


voll von 


ſeines, 


das Leben Sir Moſes Montefiore's bedeckte 
einen Zeitraum, während deſſen die Welt eine gänz⸗ 
liche Revolution auf faſt jedem Gebiete des Denkens 
und der Thätigkeit erlitt.“ 


das Volk um Schutz und Hilfe 


d.: „Ein Tele⸗ 


beid. Bononi 


Hunger damit zu ſtillen. Getreide war 


(mündlichen Ueberlieferung) wörklich heißt: „Er 
(der Mahdi) wird keinen Nachfolger haben, da nach 


wieder nach der heiligen Stadt (Mekka) richten: 
werden, in die dann der wahre Fürſt der Gläubigen 
als Stellvertreter (Khalif) Gottes und des Pro⸗ 
pheten einziehen wird.“ : 

Türkei. 

Salonichi, 29. Juli. Im Bezirke von Petritſchewo 
iſt eine bulgariſche Räuberbande von den 
türkiſchen Truppen bei Badilan überfallen worden. 
Der größte Theil wurde gefangen oder getödtet, 
nur wenige entkamen in der Richtung von Males. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Juli. Wie unſer A-Correfpon- 
dent meldet, dürfte Fürſt Bismarck nicht noch ein 
zweites Bad beſuchen; er bleibt vorläufig in Varzin, 
wo er ſich behaglich fühlt. Am 3. Auguſt gedenkt 
die Fürſtin Bismarck aus Homburg zurückzukehren; 
dann werde es ſich entſcheiden, ob und wann eine 
Ueberſiedelung nach Friedrichsruh erfolgt. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt die Ernennung 
des Geheimraths von Holleben zum Oberlandes⸗ 
101 in Königsberg und des ſächſiſchen 

eſandten Graf Hohenthal zum ſtell vertretenden 
Vorſitzenden der Socialiſtengeſetz⸗Reichscommiſſion. 

Der Hofſchauſpieler Berndal iſt in der vorigen 
Nacht in Gaſtein geſtorben. Er kam nach der 
„Nationalzeitung“ erſt Mittwoch in Gaſtein an, 
eſtern Vormittag badete er und klagte nachher über 
heftigen Bruſtſchmerz und Athemnoth. Der Arzt 
conſtatirte eine Bauchfellentzündung und Mitter⸗ 
nachts trat dann plötzlich der Tod ein. 5 

— Herr v. Wurmb war ſchon Merſeburger 
ea und wurde jetzt nur zum Domdechanten 
gewählt. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ hat das Prager 
Strafgericht gegen den bekannten Operettenſänger 
laß Svoboda einen Steckbrief wegen Bigamie 
erlaſſen. 

Berlin, 31. Juli. Bei der heute angefangenen 
Ziehung 4. Klaſſe 172. königl. preuß. Klaſſenlotterie 

elen: 
f 1 Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 49 494. 

1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 91153. 

4 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 1523 34572 
45 481 77 111. 

42 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 298 499 
3682 10 599 12024 12 572 18 864 20 157 20 659 
20 849 21 106 22 392 26 583 27 133 32 854 37 683 
38 190 39 386 39 931 45 918 46 960 49 821 52 868 
53 531 54 513 54812 55 588 68 502 68 638 73 306 
77 783 79 027 79 964 82 676 83 036 87 346 87 642 
89 743 90 670 91 010 91 924 92 154. 

39 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 825 1258: 
2629 3988 5975 8272 8995 11074 16 242 19 425 
20 503 21153 26 667 27 746 27 813 28 290 32 857 
34 395 35 784 38 197 43 034 43 506 49 171 55 116 
59 525 61692 62 478 71399 76 045 79 150 79 192 
81 165 82 497 86 351 91 740 93 873 93 945 94337 
94 484. 

ö Paris, 31. Juli. In der Münzconferenz er⸗ 
klärte heute der belgiſche Delegirte Pirmoz, Belgien 
könne der Liquidationsclauſel fo, wie ſie vorge⸗ 
ſchlagen iſt, nicht zuſtimmen, ſei aber bereit, nach 
Mitteln zur Verſtändigung zu ſuchen. Namens 
ſeiner Regierung ſchlage er daher vor, die 
Conferenz zu vertagen und die Münzconvention 
von 1878 auf ein Jahr zu verlängern. Die übrigen 
Delegirten beſchloſſen, hierüber ihren Regierungen 
zu berichten. 
— Ju der Deputirtenkammer kam es geſtern 
zu einem Fauſtkampfe. Der „Voſſiſchen Zeitung“ 
wird darüber telegraphirt: Clemenceau's Rede war 
matter, als allgemein erwartet wurde. In dem 
Verlauf derſelben beſchwor ein ganz nichtiger Anlaß 
einen unſagbar ſkandalöſen Zwiſchenfall herauf. 
Clemencean fagte, Ferry ſei am 30. März von 
ſeinen Freunden verlaſſen worden. Langlois, ehe⸗ 
maliger Oberſt, rief dazwiſchen: „Nicht von 
allen!“ Clovis Hugues rief mit ſeiner gewohnten 
theatraliſchen Heftigkeit: „Sie haben auch Gambetta 
fallen laſſen“ (vous avez lache Gambetta). Langlois, 
welcher in dem Getöſe wahrſcheiulich lache (Feigling) 
verſtand, that mit wahrem Thiergebrüll einen 
Rieſenſatz in den Halbkreis hinunter, ſprang zum Platze 
von Hugues hin, der ihm ſeinerſeits ſchreiend und 
feine lange Mähne ſchüttelnd entgegenrannte. Alle 
Abgeordnete ſprangen auf, ſchrieen und geſtikulirten. 

London, 31. Juli. In einer Spezialſitzung des 
Oberhauſes leiſtete der Prinz von Battenberg der 
Königin heute Abend den Eid der Treue und es 
erfolgte dann im Oberhauſe die Bill der Naturali⸗ 
ſation des Prinzen. 


Danzig, 1. Auguſt. 2 

* [Werftinſpection.] Vorgeſtern traf hier der 
Director in der Admiralikät, Contreadmiral 
v. d. Golz zur Inſpection der kaiſerlichen Werft 
ein. Derselbe kehrte geſtern wieder nach Berlin 
zurück. Während feiner Anweſenheit hatte er im: 
Kurhauſe zu Zoppot Logis genommen. a 

Geſtern trafen ferner zwei höhere ſpaniſche 
Seeoffiziere zur Beſi Hpung der hieſigen kaiſerlichen 
Werft ein. Dieſelben beſuchten am Nachmittag in 
Begleitung des Herrn Oberwerftdirectors Contre⸗ 
admiral Pirner Zoppot. 75 

* Kriegsſchiff.] Die Panzercorvette „Bayern 
wird nächſten Montag die hielige Rhede verlaſſen. 

* [Standesamtlihes.) Im Monat Juli d. J. 
wurden beim hieſigen Standesamte eingetragen: 
339 Geburten, 281 Todesfälle und 79 Eheſchließungen. 
Vom 1. Januar bis Ende Juli betrug die Zahl der 
a 1 570 die der Todesfälle 1997, die der Ehe⸗ 

ießungen 530. 

Ulf [dur Unfallverſicherung der Seelente.] Bei den 
obſchwebenden Verhandlungen über die Unfallperſicherung 
der Seeleute iſt es für den Miniſter für Handel und 
Gewerbe von Intereſſe, über die Verhältniſſe der be⸗ 
ſtehenden Seemannskaſſen eine Ueberſicht zu gewinnen. 
Der Minifter hat deshalb die betreffenden Oberpräſiden⸗ 
ten veranlaßt, in ſyſtematiſcher Form darüber Nach⸗ 
weiſungen aufzuſtellen und ſolche baldthunlichſt einzu⸗ 
ſenden. In dieſen Nachweiſungen ſollen für jede einzelne 
in der Provinz beſtehende Seemannskaſſe der Name, 
Sitz und Bezirk, die Categorien von Perſonen, für 
welche die Kaſſe beſtimmt iſt, die Zahl der gegenwärtigen 
Mitglieder, die Größe des Vermögens, die Höhe 
der Kaſſenbeiträge und die Art und der Umfang der 
Kaſſenleiſtungen angegeben werden. Auch ſoll aus den 
Nachweiſungen zu erſehen ſein, ob für die Kaſſe eine 
Beitrittspflicht beſteht und ob die Kaſſenführung einer 
obrigkeitlichen Beaufſichtigung unterliegt, wer die Kaſſe 
verwaltet und inwieweit die Kaſſenmitglieder an der 
Verwaltung betheiligt ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

* Schatzgräber.] Vor der Südfront der Citadelle in 
Magdeburg, dem vermauerten Ausfallsthore gegenüber, 
auf dem links vom Wege nach dem Rothenhorn liegen⸗ 
den Platze, werden ſeit vorgeſtern die ſchon er⸗ 
wähnten Nachgrabungen nach den dort angeblich von 
napoleoniſchen Soldaten vergrabenen, mit Gold gefüllten 
Kanonenrohren vorgenommen. Die Herren Kuckuk und 
Aßmann, beide von hier, veranſtalten dieſelben auf 
gemeinſchaftliche Koſten. Bis jetzt iſt man, da an der 
Stelle der Nachgrabungen ein jetzt zugeſchütteter Wall⸗ 
| graben ſich befand, mit der Wegräumung des ſpäter aufs 
geſchütteten Erdreichs beſckäftigt, das eine ungefähre 


Stent von 16 Fuß haben dürfte. Von den Unter⸗ 


find, bei der Fortification 50 M als Caution 
niedergelegt, die nur dazu dienen ſoll, nöthigenfalls 
n Fiskus die Herſtellung des alten Zuſtandes zu 


dem : 9 h A 
rn. Man giebt ſich in maßgebenden Kreiſen keinen 
1 großen Hoffnungen wegen des Vorhandenſeins des 


Schatzes hin, da die Vermuthungen weder auf Documenten 

11 Ueberlieferungen beruhen, die ſich ſeit dem Jahre 

1813 15 Wahle zu Generation 
* 


O Heidelberg, 28. Juli. Hoch oben auf den Bergen 
Stück über dem Schloſſe, welches bekanntlich 


legten dieſelben Tauben denſelben Weg, aber diesmal 


bei Sturm und Regen, über das ſteiriſche Hochgebirge 
in nicht ganz 4 Stunden zurück und trugen ihrem Eigen⸗ 


thümer den erſten Preis, ein Ehrengeſchenk des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, ein, 5 

London, 29. Juli. Gegen die halbperrückte Gräfin 
de la Torre, die in ihrem hieſigen Hauſe ein Hunde⸗ 
und Katzenheim eröffnet hat und alle verlaufenen Haus⸗ 
thiere, Hähne und Hühner eingeſchloſſen, bei ſich beher⸗ 
bergte, iſt endlich das Geſetz wegen Störung der öffent⸗ 
lichen Bequemlichkeit angewandt worden. Sie ward von 
Obrigkeits wegen ausquartiert, da fie die Nachbarſchaft 
durch das Lärmen ihrer Hoſpitalthiere und durch den 
Geſtank des angeſammelten Unrats unwohnlich gemacht. 
Die Beamten fanden 31 Katzen und 60 Hunde in ihrem 
kungen die während ihrer Abweſenheit langſam ver⸗ 

ungerten. 

lEine bedenkliche Dynamitgeſchichte.] Ein merk 
würdiger Fall, der für eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen leicht verhängnißvolle Folgen hätte haben können, 
ereignete ſich, wie nach engliſchen Blättern erzählt wird, 
am Sonnabend in Pembrey, Carmarthenſhire (Eng⸗ 
land), wo einige Fachmänner in einer Waſſerlache in den 
walliſchen Hügeln Verſuche mit Dynamit anſtellten. 
Man hatte eine Dynamitladung mit einem daran be⸗ 
feſtigten, 5 Minuten lang brennenden Zunder ins 
Waller geworfen, um die Gewalt des Sprengſtoffes 
nach der durch die Exploſion aafgeworfenen Waſſermenge 
zu beurtheilen. Während man auf den Erfolg wartete, 


erſchien ein Jä er mit ſeinem Hunde auf der 
Scene. Da letzterer den Wurf ins Waſſer 
bemerkt hatte, ſo apportirte er ſofort und 


Defentliche Ladung, 


Der Erſatz⸗Reſerviſt, Zieglergeſelle 
Gniten Liedtke, zuletzt wohnhaft ge⸗ 
weſen in Hönigfelde, wird unter der 
Anſchuldigung ohne Erlaubniß aus⸗ 
gewandert zu ſein bezw. von der Aus⸗ 
wanderung Anzeige nicht erſtattet zu 
aben — Uebextretung gegen 8 360 


brachte alsbald den Sprengſtoff an's Ufer. Alle 
Zurufe an den Hund, den Gegenſtand faulen zu laſſen, 
blieben vergeblich; er ſchlug die Richtung zu feinem 
Herrn ein. Die Dynamitforſcher zerſtoben nach allen 
Richtungen hin, und der Jäger hatte Mühe, mit Hilfe 
Anderer durch einen anhaltenden Steinhagel den gen 
fern zu halten. Nach Ablauf von 5 Minuten explodirte 
die Ladung und das arme Thier wurde in Stücke 
zerriſſen, während ſein Herr und deſſen Freunde mit 
genauer Noth ihr Leben retteten.“ Eine ähnliche 
Geſchichte wurde vor etwa Jahresfriſt in deutſchen 
Bang erzählt, damals war die Umgegend von Saar⸗ 
rücken der Schauplatz des angeblichen Ereigniſſes. Die 
eine Erzählung wird vermuthlich eben ſo wahrheitsgetreu 
ſein wie die — andere. 


Standesamt. 


Vom 31. Juli. 

Geburten: Sergeant und Brigadeſchreiber Emil 
Herrgeſell, S. — Gepäckträger Friedrich Birkhahn, S 
— Regierungsbote m aat, S. — Buchdrucker 
Adolf Koch, T. — Adolf Julius Herrmann, S. — 
Tiſchlergeſelle Albert Lutz, S. u. T. — Unehel. 2 S., 1 T. 
Aufgebote: Schloſſergeſelle Paul Anton Kolberg 


Marie Kung. BR 
Heirathen: Arbeiter Adolf Heinrich Müller und 
Henriette Wilhelmine Widder. — Sergeant im weſtpr. 
Feld⸗Axtillerie Regt. Nr. 16 Franz Adolf Imlau und 
Meta Olga Patzke. — Arbeiter Ferdinand Wiechmann 
und Henriette Amalie Guddatke. — Obermeiſtersmaat 
in der laiſerl. Marine Rohert Theodor Gotthilf Rott⸗ 
1850 Wilhelmshaven und Marie Louiſe Borkowski hier. 

odesfälle: S. d. Arb. Johann Sauer, 2 J. — 
T. d. Arb. Carl Kleiſt, 1 J. — T. d. Schuhmachergeſ. 
Peter Czaſter, 1 J. — T. d. Arb. Adolf Hecht, 1 M. — 
Kahneigner Friedr. Wilhelm Antrid, 60 J. — Amts⸗ 
gerichts⸗Rath Guſtav Heinrich Raabe, 55 J. — S. d. 
Seefahrers Wilhelm Stiller, 1 J. — Wallmeiſter Carl 
Nudolf Froſt, 50 J. — S, d. Tiſchlergeſ Wilhelm 
Ziebandt, todtgeb. — S. d. Arb. Franz Molkenthin, 
1 J. — Unehel.: 1 S., todtgeboren 1 S. 


Am Sonntag, den 2. Auguſt 1885, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr. Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Archidiakonus Bert⸗ 
ling. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% 
Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes⸗ 
dienſt Superintendent Kahle. 5 

St. Johann. Vorm. 9% Uhr und Nachmittag 2 Uhr 
Prediger Auernhammer. Beichte Sonnabend Mittags 
1 Uhr und Sonntag Morgens 9 Uhr. Donnerſtag, 
Vorm. 10 Uhr, Wochenpredigt Prediger Auernhammer. 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Superintendent Boie. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 5 25 

St. Trinitatis. Vorm. Prediger Pfeiffer. Anfang 9 Uhr. 
Nachm. Prediger Dr. Blech. Beichte um 8½ Uhr früh. 

St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Fuhſt achm. 
2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend, 
Mittags 12% Uhr, und Sonntag, Morgens 8½ Uhr. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr 
Divifionspfarrer Collin. 5 

St. Petri und Panli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 

St. Bartholomäti. Vorm. 9 Uhr Pred. Dr. Scheffler. 
Die Beichte Morgens 8 ¼ Uhr 


und 


te 9 Uhr Morgens. 0 
St. Salogtor. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9 Uhr in der Sacriſtei. 5 . 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Mannhardt. 8 
Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor Ebeling. 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 


kirche. Nachm. 2 Uhr. 

immelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 

Oberlehrer Markull. 85 
Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9% Uhr Diviſions⸗ 

pfarrer Köhler. Militär⸗Gottesdienſt und Feier des 


r. 3 R.⸗Str.⸗G.⸗B. — auf Anord⸗ 


Infolge größerer, ſehr günſtiger 


nung des Königlichen Amtsgerichts 


hierſelbſt auf 
den 23. Septbr. 1885 
Mittags 12 Uhr 5 
vor das Königliche Schöffengericht 
hierſelbſt zur Hauptverhandlung unter 
er Verwarnung geladen, daß derſelbe 
bei unentſchuldigtem Ausbleiben auf 
rund der nach § 472 der Straf⸗ 
prozeßordnung von dem Königl. Be⸗ 
zirks⸗Commando zu Pr. Holland aus⸗ 
geſtellten Erklärung wird verurtheilt 
werden. 
Stuhm, den 16. April 1885. 
Prodoebl, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts II. (7087) 


Dekauntmachung. 


Das dem minderjährigen 
Mohr zugehörige Grundſtück Danzig, 
Olivaerthor Nr. 7 und 13, in welchem 
wird fo Reſtauration betrieben 
wird, ſoll freihändig verkauft werden. 
Gebote werden am 8. Auguſt d. J. 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten, Poggenpfuhl Nr. 1, entgegen⸗ 
enommen. Daſelbſt ſind auch die 


auf 


erkaufsbedingungen ſchon vorher ein⸗ 
zuſehen. j 2572 
Danzig, den 22. Juli 1885. 


Dobe, 
Rechtsanwalt. 


= 


B 


— 


Bock⸗Auction 
der Kammwoll⸗Stammheerde 


in Kontken 


per Bahnhof Mlecewo (Marienburg⸗ 
Mlawka) am 


12. Auguft d. J., 
Nachmittags 2 Uhr. 


Zuchtrichtung: Schwere Körper mit 
edler Kammwolle. Um geſunde Thiere 
zum Verkauf zu ſtellen, gehen die Böcke 
auf Weide. Zu den Zügen 10 und 
11 Uhr Vormittags in Mlecewo 
Fuhrwerk. Jeder Bock wird mit 
60 ell. angeboten. (1819 

„Für Rechnung des Hrn. Schäferei⸗ 
Director Ganzel kommen noch 

8 Stück 1% jährige Original- 
Shropshire-Böcke meiftbietend 
zum Verkauf. 8 

Springborn. 


holung bereit. 


VBock⸗Auction 
Battlewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichſelſtädtebahn, 


über circa 


o0 St. | Jahr 4 Monate alte 
Rambonitket⸗ 
Kammwoll⸗Höche 


(s frühreife Race) M. 
am 27. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
Bahnhof Kornatowo. 2 


A. V. Boltenstern. 


ck Auction 


Wichor ſee 


(Kreis Kulm) 


am 28. Auguſt er., 
1 Uhr Mittags. 


Bei rechtzeitiger Aumeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Steine zur 


W Te: 
Dominium Goldau 


fteßen zum Verkauf: 


2 complet gerittene 
Reilyferde, 

2 gut eingefahrene 
Wagenpferde. 


Sümmtliche Pferde find 5 reſp. „Jahre 
alt, fehlerfrei und ſehr elegant. 


ue, in England bin ich a 
hervorragend ſchöne 
Hampshire-, Oxford- 
Shire, Shropshire-, 
Southlown- 
und Cotswold-Böcke 


zu aussergewöhnlich 
billigen Preisen abzu- 
geben, und ſehe gefl. Aufträgen ent⸗ 


10] 
2 


gegen. 
Neubrandenburg. 
Schroeder. 


ZambouilelBüce 
100 Autterſchafe 


zur Zucht zu verkaufen in 
Schwarzwald b. Skurz. 


Herrmann. 


Ein ruhiges, gut gerittenes, breites 


fer d 


(2590 


6.— 8. Jahre alt, 3 — 4“ groß, wird 
für einen älteren Herrn zu kaufen 
geſucht. Nicht Schimmel. Haupt⸗Be⸗ 


a dingung guter und ſicherer Schritt. 
= Dfferten mit Preisangabe unter 
Nr. 2999 in der Expedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


Garrett'ſche Dampf⸗ 
dreſchmaſchine nebſt 
8 pferd. Locomobile 


haben zu äußerſt billigem Preiſe ab⸗ 
zugeben (2988 


Gebr. Stützke, 


Ab⸗ 
(2967 
in beſtem baulichen 


Mein 
Zuſtande befindliches Grund⸗ 


ſtück, welches ſich ſeiner ruhigen 
und geſunden Lage wegen zur 
Errichtung einer 


ACHTE 


beſonders eignen würde, beab⸗ 

A fihtige wegen Drt3veränderung W 

i ſichern Käufer bei 

olider Anzahlung zu verkaufen. 

Reflectanten belieben ihre 

Adreſſen unter Nr. 3089 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


or 


Uhr Superintendent Boie. 


Eine gut erhaltene aut Tri 


Abendmahls Vorm. 11 Uhr Divifionspfarrer 


d Köhler. Beichte Sonnabend Nachm. 3% Uhr, derſelbe. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Abds. 
6 Uhr öffentliche Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Cvang luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 5 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr. Prälat Landmeſſer. Nachmittags 

ei, Iulenbstihe, ene! Uhr. Nn 9% Uhr 
Jo rche. Frühmeſſe . orm. 9½ 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ 


andacht. h 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. von 
Miczkowski. Hochamt mit Predigt 9% Uhr. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. 


ochamt 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. ; 
ar e Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Prediger 
öckner. 
Baptiften-Kapelfe, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachm. 4% Uhr Prediger Penski. 
Ge. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
3 Uhr Katechismus: Predigt, derſelbe. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 31. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 229%. Franzoſen 242¼½. Lombarden 108% 
Ungar. 4% Goldrente Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 31. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 283,80. 4% Ungar. Goldrente 99,02. Tendenz: 
ſchwach. 

„Paris, 31. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 82,70. 3% Rente 81,22%. Ungar. 4% Goldrente 


90%. Franzoſen 602,30. Lombarden 276,20. Türken 16,40. 


Aegypter 328. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 loco 42,50. 
Weißer Zucker r lauf. Monat 47,50, er Septbr. 47,80, 
Ya Oktober / Januar 50,50. 

London, 31. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 93. 
5 Ruſſen de 1873 92%. Türken 16½. 47 ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 65%. — Platzdiscont 1% 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15%, Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. 

Petersburg, 31. Juli. Wechſel auf London 3 Mon., 
231%. 2. Orient⸗Anleihe 95%. 3. Orient⸗Anleihe 95%. 

London, 30. Juli. Bankausweis. Totalreſerve 
17 248 000, Notenumlauf 25 167 000, aarvorrath 
26 665 000, Portefeuille 22 094 000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 32 984000, Guthaben des Staats 5362000, Noten⸗ 
reſerve 16 154 000, Regierungsſicherheit 17 071 000. Un⸗ 
verändert. 

Netugurk, 30 Juli (Schlaß⸗Courſe.) Wechſe 
auf Berlin 94%. Wechſel auf London 485, Cable 
Transfers 4,86%, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirſe 
Anleihe von 1877 122%, Erie⸗Bahn⸗Actien 15½, Rew⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 97½, Chicago⸗North⸗Weſtera⸗ 
Actien 97%, Lake⸗Shore⸗Actien 70½, Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 33½. Northern Paciftc⸗Preferred⸗Actien 46%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 40 Union Pacifte⸗ 
Actien 48%, Chicago Milm. u. St. Paul⸗Actien 78 ½, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17%, Wabaſh Preferred 
Actien 10%, Illinois Centralbahn⸗Actien 130, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 61%, Zentrale Pacifie⸗Bonds 111¼. 


Fremde. 

Eugl. Haus. Ebert nebſt Gemahlin a. Magdeburg, 
Director. Frhr. v. Prittwis, Frhr. v. Cramm a. Lipke, 
v. Przyſtewitzkt a. Polen, Nittergutsbeſitzer. Umlauff 
nebſt Gemahlin a. Pillau, Oomnaftelleneen. Schwarzer 
a. Breslau, Ingenieur. Stahlberg, Teichfiſcher, Küchen⸗ 


Nachm. 
a. Aachen, Dom.⸗Inſpector. Dr. Scheffler a. 


er 


tal a. Berlin, Keſtner a. Leipzig, gimmermann a; 


amburg, Kaufleute. 5 
N Hotel 5 Dliba. Schumacher a. Schleſien, 
Schubert a. Amensleben, Gutsbeſitzer. lexander und 
Philipp aus Leipzig, Falke und Stock a. Berlin, Werner 
u. Auwander a. Zoppot, Kaufleute. 2 

Hotel du Nord. v. Frantzius a. Berlin, Geh. Rath. 
Frau Baronin v. Schoultz a. Livland, Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer du Bois a. Lokotſchin. Frau Hauptmann Meyer 
a. Hamburg. Frl. Seefeld a. Weſel. Frau Neumann 
a. Graudenz. Jakob, Matthes a. Berlin, Lichtenſtein 
a. Königsberg, Schmitz a. Köln, Hahne a. Hannover, 
Kaufleute. OR 

otel de Stolp. Horn a. Königsberg, Buchdrucker. 
Wunſch a. Nheden Lehrer. Rodenacker a. Königsberg. 
Einj. Freiw. Heft a. Garnſee, Schuhmacher. Görick 
a. Neidenburg, Hotelier. Spitzer a. Berlin, Nadel a. 
Graudenz, Harry a. Neumark, bad 5 

Hotel Drei Mohren. Preuſchoff a. Rößel. Ober⸗ 
lehrer. Dr. Schmidt a. Elbing, Oberlehrer. Schulz a. 
Tauenzin, Nittergutsbeſ. v. Skotnicki a. Lemberg, Guts⸗ 
beſitzer. Muhle a. Stolberg, Tillich a. Görlitz, Späth 
a. Elberfeld, Meyer a. Wismar, Hörich, Kramer und 
Cohn a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel Engliſches Haus. v. Schack a. Neumark, 
Rittergutsbeſitzer. Ramm g. Stettin, Rentier. Gerber 
a. Berlin, Heydemann a. Anclam, 1 1155 

ranfurt, 


Arzt. v. Kürten a. Remſcheid, Wottrich a. Königsberg, 
Lindner a. Gerg, Ohlert a. Berlin, Zöllner a. Leipzig, 
Wegner a. Berlin, Kaufleute N 

Hotel du Nord. Dr. Werjnsky n. Familie aus 
Eigelbe Chriſtoph a. Kniebau, Adminiſtrator. 

ngelhard a. Konopat, Rittergutsbeſitzer. Bermejo aus 

Spanien, Capitän. Sancker a. Spanien, Major. Kreß⸗ 
mann a. Stettin, Commerzienrath. Zakrzewskg aus 
Krakau, Univerſitäts⸗Profeſſor. Senator a. Thorn, 
Haſſe, Böttcher a. Berlin, Ebelsbacher g. Frankfurt. 
0 5 nel Bachrach a. Kowno, Schweinfurth 
a. Riga, Kaufleute. 5 

Hotel d' Oliva. Biltz und Volkart g. Berlin, Ober: 
Primaner. Füdikowsky a. Warſchau, Rentier. v. Bar⸗ 
tenſtein a. Berlin, Rentier. ecker a. Marienwerder, 
Stumpe a. Bromberg, Schwalenberg a. Mannheim, 
Filter, Voßberg a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel de St. Petersburg. Stern, Blumberg, Münch 
u. Schünow n. Gem. a. Berlin, Moog a. Schleiz, Stern 
a. Zweibrücken, Schiekowski a. Dt. Eylau u. Dovis a. 
Brieſen, Kaufleute. Matibel a. Berlin, Eiſenb⸗Sekret. 
Kabalzer a. Stallupönen, Hotelbeſ. v. Champorcin a. 
Berlin, Verſich.⸗Inſpector. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Juli — Wind: N. 
Angekommen: Nautilus, Rieke, Brake, Coaks. 
Nichts in Sicht 
ECT HELL ni a ET ENTE 
Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank Stuttgart. 

Zu der erſten Jahreshälfte von 1885 find bei dieſer Bank 
2459 Anträge mit 14 100 600 eingereicht worden, und 


Rentier. 


25 


der reine Verſicherungsſtand hat ſich von & 224 383 000 


auf M 232000000 gehoben. 
Die Sterblichkeit erforderte bis jetzt ca, & 1444 000 
während die Prämien⸗Einnahmen ca 5 Millionen Mark 
betragen; das Verhältniß iſt hiernach als ſehr günſtig 
zu bezeichnen, beſonders wenn in Betracht gezogen wird, 
daß bei dem Alter der Anſtalt für Viele der Verſtorbenen 
ſehr erkleckliche Reſerven angeſammelt waren. 8 
Die Ueberſchüſſe werden den Verſicherten unverkürzt 
urückvergütet und können ſolche je nach der Wahl der 
Perſicherten von Anfang an in vollem Maaße oder in 
1 Weiſe bezogen werden. Die letztere Form iſt 
ür die meiften Verhältniſſe vorzuziehen, weil der Ver⸗ 
ſicherte mit jedem Jahre mehr entlaſtet wird und nach 
34 jäh riger Verſicherungsdauer vorausſichtlich nichts mehr 
zu bezahlen haben wird. Nach dieſer Zeit hat derſelbe 
ſogar eine alljährlich ſteigende Rente zu gewärtigen. 
Sterbefälle werden ſofort geregelt. 

Perantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilletan 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann, — für den lokalen 
und pravinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Ange⸗ 
legenheiten und den übrigen redactianellen Inhalt: A. Klein — für den 
Juſeralenibeil: Z. W. Kafcmonn. fämmtlickh in Tone. 


Genehmigt mit Erlaß Großherzoglichen Miniſterums des Innern vom 29. Januar 1885, ſowie durch Landes⸗ 
1 herrliche Genehmigung vom 18. März 1885 für den Umfang der Preußiſchen Monarchie und im Bereiche 
: anderer deutſcher Staaten. 

Jedes mit einem Gewinne gezogene Loos ſcheidet für die nächſtfolgenden Ziehungen ans. 


Preis des Looſes 2 K. 10 2. 

1 Gewinn 10000 K. . 10000 K. 
1 Gewinn 5000 K. 2 
1 Gewinn 2000 . 1 7 3 
1 1000 K. 1 
3 Gewinne à 500 M. 3 Gewinne 
2 200 . 5 


n ” 


„ „ 20 K. 3000 K. 300 
„a mind. 10 H. . 12000 A. 1528 


1 Gewinn 15000 . 
1 5000 . 


à 500 KM. a 
A. 


75 „ 20 K. 
„a mind. 10 H. . 15500 . 


4 0 1. Ziehung 5. Auguſt 1885. 2. Ziehung 16. Septbr. 1885. 3. Zieh. v. 4. — 7. Nov. 1885. 0 
5 Preis des Looſes 2 M. 10 2. 5 


Preis des Looſes 2 M. 10 2. 
1 Gewinn 50000 . 
1 20000 Al, 


[72 


. 15000 A. 


„ 
[7] 


6000 A. 


30 K. 


” . 7500 5 
„a mind. 10 K. 24600 .f 


Looſe zur 1. Ziehung à 2,10 Mk., Volllooſe für alle 3 Klaſſen a 6,30 Mk. 


5 zu haben in der Expedition der Danziger Zeitung. 


2 


Hayward’s ORIGINAL. - Feuerlösch - Handgranat 


en. 


Zum Patent angemeldet. Von Jedermann ohne Vorbereitung zu benutzen. 


Preis pro Dutzend A 46 incl. V. 


ackung. Explodiren nicht, daher vollständig gefahrlos. Löschkraft wie 


2ij, zu I gegen minderwerthige Nachahmungen. (Richt zu verwechseln mit den Harden „STAR“ Granaten.) 


CYANIT, feuerfeste flüssige Anstrichmasse. 


, 
£ Einzig bewährtes Feuerschutzmittei farblos - 2.50, gefärbt % 3proLtr. Wirkung permanent nach einmaliger Anwendung.» 
— G 


N - Monopol fürs Deutsche Reich: Carl Gust. Hoffmann, Leipzig, Brill 441. 


Prospecte gratis und franco. 


Unkrautsamen-Auslesemaschinen Araurs 


für Getreide jeder Art und für Mischel-Frucht. 


Leber 60 Gold-, Silber- etc. Medaillen ausschliesslich 
eurs uud ausgezeichnet mit dem 1. Preise bei allen 
Concurrenzarbeiten des In- und Auslandes. 


Circa 40 000 Maschinen in Betrieb. 


Eespectable Vertreter gesucht. 

' & 3% his 4° 
Capitalien, mit te 
tion, Feuerverſicherung von Gebäuden, 
Mobilien und Einſchnitt vermittelt 
und Taxen fertigt (1350 
Arnold (Winterplatz 11), 
dereid. Kreistaxator u Sachperſtändiger 
für die Weſtpr. Feuer⸗Societät. 


Frnstes Gesuch. an vorurtheil- 
freie Damen! 


Ein Beamter, 27 Jahre alt, ev, der 
ſtudirt har, in Stellung auf dem Lande 
mit einem Einkommen von 3000 K., 
ſucht eine paſſende Lebensgefährtin 
mit Vermögen. Ernſtgemeinte nicht 
anonyme Anträge auf dieſes durchaus 
reelle Geſuch eines Ehrenmannes 
wollen möglichſt bald mit Photographie 
unter Nx. 3075 an die Expedition 
dieſer Zeitung gerichtet werden. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Stets auf Pager. 


2279 


40 Mantergefelen 


Lieferung erfolgt sofort bei Bestellung unter Garantie für 
unübertroffene Güte und tadellose Arbeit der Maschine seitens der 


Kalker Trieurfahrik und Fabrik gelochter Bleche 
Mayer & Comp. in Kalkbel Köln a. Rh. 


u 
50 Erdarbeifer 
finden beim Bau der Kaſerne in 
Rieſenburg bis in den Winter lohnende 
Beſchäftigung. Billige Quartiere, gute 
Kantine vorhanden. (3001 


de Grain, 


Marienwerder. 


. 


Die chene früh 5 Uhr erfolgte glück⸗ 


liche Geburt eines Knaben 
zeigen an (3129 
Frauenburg, d. 31. Juli 1885 5 


Harder 
und Frau geb. Mach. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Phillbn Bauchwitz zu 
Stettin, Kohlmarkt 12/13, wird heute 
am 22. Juli 1885, Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Hermann Fritze 
zu Stettin wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Coucursforderungen find bis zum 


TRSIE 


zind zu beziehen durch 
Verkaufsſtellen in Danzig: 
Const. Zlemssen, Mufifaltenhandlung, J 


7 


Il. Lotterie von Baden-Baden, enthaltend 6500 Gewinne, 
Hauptgewinnen l. W. „50,000 M. 20 „000 U., 10,000 M. 5000 M. 


LO OSE 1. Klasse, deren Ziehung am 5. August ©. Stättlindet, & 2 Mark 10 Pf, 


Original-Vollloose, gültig für alle 3 Klassen, à © Mark 30 Pf. 
F. A. Schrader. Maupt-Colleetion, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 
er Zeitung, Exped. des Danziger Tageblatt, 
4. D 3, J. Robert Rei 


1. September 1885 bei dem Gerichte 
dug eich zur Befhtuhfaf 
. wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 5 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 
den 14. Auguſt 1885, 
Vormittags 11% Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf (3117 
den 9. September 1885, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 45, Termin anberaumt. 
llen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder Ei leiften, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ie, aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1885 Anzeige zu machen. 


Königliches Amts Gericht 
zu Stettin. 


Bekanntmachung. 


In das hier geführte Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchliezung oder 
Aufhebung der ehelichen Gütergemein⸗ 
ſchaft iſt unter Nr. 72 eingetragen, 
daß der Kaufmann Hermann Roſen⸗ 
berg in Graudenz vor Eingehung 
feiner Ehe mit Rebecca, geb. Arendt, 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes laut Vertrag d. d. Graudenz, 
den 11. Dezember 1884 mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß 
Alles, was die Ehefrau in die Ehe 
gebracht hat, oder während derſelben, 
ſei es ſelbſt durch Erbſchaften, Ver⸗ 
mächtniſſe, Geſchenke oder fonftige 
Glückfälle erworben wird, die Natur 
des porbehaltenen Vermögens haben ſoll 

Graudenz, den 29. Juli 1885. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


.. Zur Verpflegung der an den dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen der 2. Divi⸗ 
ſion Theil nehmenden Truppen ſind 
in der Zeit vom 23. Auguſt bis incl. 
17. September cr. Kantonnements⸗ 
Magazine in Dt. Eylau, Liebſtadt, 
Mohrungen, Deutſchendorf, Worm⸗ 
ditt, Heilsberg, Guttſtadt, Reimers⸗ 
walde und Siegfriedswalde zu er⸗ 
richten. 

Die Lieferung an den hierzu er⸗ 
forderlichen beſtimmten Verpflegungs⸗ 
Artikeln und von Vivonatsbedürf⸗ 
niſſen, ſowie die Heranſchaffung, 
Aſſervirung und Vertheilung fiscali⸗ 
ſcherſeits hergegebenen Verpflegungs- 
Artikel nach und bezw. in den genann⸗ 
zen Magazinen und der erforderliche 
Bedarf an Vorspann ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſiou mit nach 
dem Ermeſſen der unterzeichneten 
Intendantur event. darauf folgender 
Licitation verdungen werden. 

Offerten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſien auf Lieferung 
von Manöverbedürfulſſen für die an 
den Herbſtübungen der 2 Diyiſien 


General⸗Berſamm 


Die Actionäre der Zuckerfabrik Altfelde werden hiermit 
General⸗Verſammlung au 


Montag den 24. Auguſt er., 


f Nachmittags 4 Uhr, 
in den Kreuzkrug zu Schönwieſe ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: ; 
Bericht des Aufſichtsraths. 
den Gang und die Lage des Geſchäfts 


Bericht der Direction über 
unter Vorlegung der Bilanz. 

Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths an Stelle des durch das 
os ausſcheidenden nach § 34 des Statuts. 

Bericht der in vorjähriger General⸗Verſammlung gewählten Rechnungs⸗ 
reviſoren und Decharge⸗Ertheilung für das Rechnungsjahr 1883/84. 

5. Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren nach $ 30 des Statuts. 

6. Beſchluß über die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr. 


Zuckerfabrik Altfelde. 


g Die Direction. 1 
R. Wunderlich -Schönwieſe. Vollerthun - Klackendorf. 
Pohlmann-Katznaſe. ( 


Lebensverſicherungs⸗ 
u. Erſparniß⸗Banuk in Stuttgart. 


In der erſten Jahres⸗Hälfte von 1885 hat 
gehoben von 47 242 Policen mit . 224 383 
au Las 48407 „ „ „ 232 000 000. 5 
5 Die eingetretene Sterblichkeit hielt ſich in mäßigen Grenzen. Gegen⸗ 
über einer Prämien⸗Einnahme von ca. 5 Millionen A. find K. 1 440 000 
zur Erledigung angefallen. { 

Der Bankfonds ſtieg von 
darunter Extra⸗Reſerbe l. 9 188 . 

Alle Ueberſchüſſe werden als Dividende unverkürzt an die Verſicherten 
zurückvergütet und dadurch die Leiſtungen derſelben auf das möglich niedrigſte 
Maß vermindert. 


Jede Prämie hat Anſpruch auf Dividende. 


Die Dividenden können nach Wahl der Verſicherten entweder von 
Anfang an in vollem Maße oder in ſteigender Weiſe bezogen werden. In 
letzterem Fall hat der Verſicherte alljährlich weniger und vorausſichtlich in 
ſeinem 34. Verſicherungs⸗Jahr nicht nur nichts mehr zu bezahlen, ſondern 
von da ah eine alljährlich ſteigende Reute zu gewärtigen. 

Seit der 30 jährigen Wirkſamkeit der Bank wurden infolge der äußerſt 
billigen Verwaltung alljährlich ſehr bedeutende Ueberſchüſſe erzielt; im Jahre 
1884 konnten KA. 2 211 674 zur einſtigen Rückvergütung an die Verſicherten 
reſervirt werden und als Dividende kommen H. 1 703 484 auf die im 
Jahre 1880 einbezahlten Prämien zur Auszahlung. 


Sterbefälle werden ſofort geregelt. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: 


A. Herrmann in Danzig, Am Olivaerthor 17, 


in Berent: Kaufmann Max Kallmann, 

in Brieſen: Lehrer Stern, 8 

in Carthaus: Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendant Alexander Puttkammer, 

in Dt. Krone: Rentier V. Krieger und Lehrer Rogozinski, 

in Elbing: Albert Drechsler, in Firma: Drechsler & König und 
{ F. J. Strobel, Fleiſchergaſſe 16, 

in Flatow: Stein & Croner, ! \ 

in Graudenz: Julius Gründler und Buregu⸗Aſſiſtent Anguſt Gabriel, 
in Kulm: Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär R. v. Kaminietz, 5 

in Marienwerder: Albert Daviguon und Buchhändler D. Lewinski, 
in Prauſt: Kaufmann Ernſt Stechern, 

in Pelplin: Rentier Paul Claus, 

in Schlochau: Kaufmann Franz Krieſel, 

in Pr. Stargard: Kaufmann Emil Arendt, 

in Neuſtadt: Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Böhm, 

in Stuhm: Kreis⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Kowalkowski, 

in Thorn: Lehrer E. Zedler und Kaufmann Pittke, 
in Tuchel: Kaufmann M. Lehmann, N 

in Marienburg: Buchhalter Herm. Stendel in Sandhof. 3068 


ewerbe-Ausstellung in «raudenz 


für den Bezirk Culm. Grauderz, Schwetz, Strasburg, Thorn. 
Angemeldet über 300 Ausſteller. 
Vom 16. Auguft bis 7. September täglich geöffuet. 
Muſik während des ganzen Tages. 
Eintrittsgeld pro Perſon 50 I, Schüler und Lehrlinge 30 3 


9. 


zur ordentlichen 


0 


8 


25 


9 Millionen auf ca. 52 Millionen N., 
000. 5 


27 
Theil nehmenden Truppen pro 1885“ 
vor dem am Freitag, d. 7. Anguſt c., 
Vormittags 9 Uhr, im Bureau der 
unterzeichneten Intendantur — Lang⸗ 
garten 47 — ſtattfindenden bezüglichen 
Termin abzugeben oder franco ein⸗ 
zuſenden. 5 

Ebendaſelbſt liegen auch die Liefe⸗ 
rungs⸗ ꝛc Bebingungen, auf welche 
ausdrücklich in den Offerten Bezug 
genommen ſein muß, aus. Auch wer⸗ 
den die Bedingungen gegen Copialien⸗ 
Vergütung überſandt. 

Nach Eröffnung des Termins ein⸗ 
gegangene Offerten werden ohne Wei⸗ 
teres zurückgewieſen. 

Danzig, den 30. Juli 1885. 

Königliche Intendantur, 

2. Diviſion. 
Stein. 3127 


Nach Flensburg 


wird D. „Sexta“ ca. am 3. Auguſt cr. 
(3111 


3108 


Zu Fabrikpreiſen 


verſenden wir gegen Baarzahlung 


Jedles Maass 


unſerer Fabrikate in den neueſten 


Buckskins, Cheviots und 
Kammgarnen, 


zu Anzügen und Paletots paſſend. Muſter frei. Muſter⸗ 
Collectionen zum Wiederverkauf liefern wir unentgeltlich. 


Eberhardt & Co.,, 
Cottbus, 
Buckskin⸗Fabrik⸗Lager. 


von hier expedirt. . 
Güter⸗ Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Nach Rostock 


ladet erſtklaſſiiger Segler „Julius“, 
Capt. Lünzmann. Güter: Anz 
meldungen nimmt entgegen [3135 

Wilh. Ganswindt 


(2016 


f Große Preisermäßigung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


. Da ich bekanntlich mein Geſchäft aufgegeben habe, fo verkaufe ich, um 
in dieſem Sommer vollſtändig zu räumen, ſämmtliche noch vorräthige Ma⸗ 
ſchinen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, als: Dreſchkaſten, Strohſchüttler 
und Roßwerke jeder Größe, Hückſelmaſchinen, Malzquetſchen und Rüben⸗ 
ſchneider. Ich mache auf vielen ſehr vorrheiſhaften Gelegenheitskauf die 
Herren Beſitzer gauz beſo ders aufmerkſam. (136 

Marienburg Weſtbreußen. 


Montag, den 10. EI, 
gedenke ich den Unterricht der 
Konfirmanden zu beginnen. 

ur Annahme bin ich in den 

agen vom 3. bis zum 8. 
August, beſonders in den Nach⸗ 
mittagsſtunden, bereit. 

3028) Kahle, Superintendent. 


Friſche Creibhaus⸗ 
Ananas 


empfiehlt (3138 
A. A 


Langenm 


Rudolf Pillau. 

8 Colossale Preisermässigung! 2 

N to) an 
Henkel's 
® . 4 


an Waſch⸗ und Bleichkraft unerreicht 
jetzt in Pfund-Packeten a 15 Pfennige. 


Für Wiederverkäufer und Groſſiſten entſprechend billiger. 
Henkel & De. in Düſſeldorf. (1346 


6 Gelegenheitsgedichte Ein auen Geha rant wird billig 
3303 4 jeder Art fertigt Agnes 1 Offerten unter Nr. 3133 in der 
. Exped. d. Ztg. erbeten. 


art 


ſich der Verficherungsftand | 
000 ; 


[beutel billigſt. 


Freut Zotterie Hauphiehungs1 Sulib.15.Ang. 


(1691 


Tg, Laſtadie 5. 


Originale /, %, ½ 72 „. Antheile % H. 30, . A. 15, ½ M. 7,50, 
64 ell. 4 empfehlen billigt Borchardt Gebrüder, Berlin W., 


Das Neue 


Große Ein⸗ 
fachheit. 
Beſte Con⸗ 
ſtruction. 
Größte 
Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. 
Abſolut reiner 
Druſch. n 


— 


Au 


Unfere Locomobilen, 


hauptung zu überzeugen. 
Weitgeheuſte Garantien. 


Hodam 


Danzig, an der grünen Thorbrücke. 
Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft. 


Für Stotterer. 


Wir wohnen Altſtädt. Graben 1031. 
S. & Fr. Kreutzer, 
Danzig. (2017 


Johannisbeer⸗ 
Saft, 
friſch von der Preſſe mit 50 Pf. 
pro Liter am nächſten Montage, 
den 2. Auguſt. (3079 
Louis de Veer, 


Stadtgebiet Nr. 1. _ 


Himbeeren, 


friſcher Pflückung, offerirt bei Partien 
zu billigem Preiſe (3003 


Mathilde Grunwald, 
Gutſtadt 


rab. Wanzentad, geruch⸗ u. farblos, 
8 a 961 5 a Sees! eren 
eltte [4 Ort. et 0 
©. Paetzold, Hundegaſſe 38. 


Sruntindt eile ich mit und ohne 
Willen d. Leidenden d. m. langbew. 
Mittel und ſende gerichtl. gepr. u. eidl. 
erhärtete Beugn. gratis zu. Droguiſt 
A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtr 38. 


Honig. 
Wöchentlich mehrere 


Cenutner ſchöner lalt⸗ 
geleckter Honig 


find vom 1. Auguſt bis 1. Septbr. cr. 
a 50 K. per Centner gegen Caſſa zu 
haben. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter Nr. 2855 in der 
Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Bengal. Flammen 


in prachtvollen Farben, 


Feuerwerk 


in reichhaltiger Auswahl 
fiehlt 


(3136 


empfie 
Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


Birkenbalſamſeife 


Teint erzeugt. 
50 Pfg. bei Abert Neumann. (1748 

1 55 1000 Bl., von 
Copirbücher lich 27 
Preis⸗Courante, Civenlaire, Fracht⸗ 
briefe, Anhänge⸗Marken, Muſter⸗ 
sn Viſitenkarten, 
100 St. 75 3, bei L. Keseberg, 
Hofgeismar. Muſter fr. (1349 


Hartgußwalzen 
werden ſauber 
und geriffelt bei i 
Alb. Wiese Nachf., 


Bromberg. 


Rudolph Mischke, 


empfiehlt 


Blei-Schrot 


berter Qualität, sehr billig, 
Blei-Rohre in allen Dimensionen, 
Walz-Blei do., 
Blei- Plomben zum Säcke- 
Plombiren etec,, 

engl. Blei in Mulden, 

engl. Stangen-Zinn, 
engl. Block-Zinn, 


Zinkbleche, 
verzinkte 
Eisen-Wellbleche 


für Dächer aller Art. 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (2698 


ſte, das VBeſte. 


Dampfdreſchmaſchinen, 
Strohelebatoren find die praktischsten und besten, 


welche augenblicklich in England gebaut werden. Wir geben dieſe Maſchinen 
auf Wunſch gern auf Probe um Jeden von der Wahrheit 1 ye 


Coulanteſte Zahlungsbedingungen. 


‚und billig geſchliffen 
a 1357 


(2473 


Beites 
Material. 
Geringer 
Feuerungs⸗ 
verbrauch. 
Leichte 
Bedienung. 


Ressler, 


ET 
2 


Jede Brunnen⸗, 
Pumpen⸗, Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen 


führen aus, 


Feuerſpritzen 


beſter Conſtruction liefern 


W. Födisch, | E. Födisch, 
Marienburg. Tiegenhof. 
Ueber unſere Leiſtungsfähigkeit 


können Aufſchluß geben: Kaiſ. Werft, 
Strombaudirection und Landesmelio⸗ 
rations⸗Bauinſpection Danzig, Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen, viele Dun 


tauſende Private. 

150 Briefmarken für | M 
Alle garantirt echt, 0 

lle verschieden, z. B. Canada 

Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 

Austrel., Nardin., Rumän., Spanien. 

Viet.. etz. R. Wiering. Hamburg, 


Einen gebrauchten, aber gut er⸗ 


haltenen (3105 
Stroh⸗Elebator 


kauft und erbittet Offerten 


J. Kutschkowski, 
Alt⸗Dollſtädt. 

Ein Gut von 350 Morg. preuß., in 
der beſten Gegend Weſtpreußens, 
mit übervollſtänd. Gebäuden, Ernte u. 
Inventar, ift mit 20—22 000 l. Anz. 
zu verk Arnold, Kreistaxator, Danzig. 
Ein Gut bei Danzig mit 80 M. d. 
Ernte, Roggen, Gerſte ꝛc. 3. ver⸗ 
kaufen Hundegaſſe 44. 2992 

Directoren einer gutbeſetzten 


Schauspieler-Gesellschaft 


wollen ihre Adreſſen behufs Verein: 
barung über eine überaus vortheil⸗ 
hafte Offerte an die Expedition dieſer 
Zeitung sub C. M. 39 einr. (2942) 

Ich ſuche zum 1. September ſpäteſtens 
1. October gegen hohen Lohn eine 
ganz perfecte herrſchaftliche 

98 1 


öchin 


mit guten Zeugniſſen. 
Fran Landrath Elbertzhagen. 
Gerdauen im Reg.⸗Bez. Königsberg. 


Agenten, welche mit Privat⸗ 


(2901 


Kund. arbeiten, w. 
gegen hohe Prov. für Verkauf eines 
005 gelhästen Special⸗Artikels geſucht. 
J. Barth, Berlin 80., Köpnicker 
Straße 129. (3106 


2 junge Damen 


mit ſchöner Figur werden für eine 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik pr. 1. Septbr. 
reſp. 1. October geſucht. Solche, die 
in der Branche bereits thätig waren, 
werden bevorzugt. Einige Kenntniß 
der Damenſchneiderei iſt erforderlich. 
Perſönliche Vorſtellung Sonnabend, 
zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags bei 
3096) L. J. Goldberg, Langgaſſe 24. 


Mehrere 
Tapeziergehilfen. 


faubere Polſterer, finden dauernde 


Beſchäftigung im Möbelmagazin von | 


Franz Krüger, 
Bromberg, Wollmarkt Nr. 3. 


Ein gebild., nicht zu junger Mann, 
aus gut. Familie, wird als Eleve 
für die Landwirthſchaft pro 1. Septbr. 
cr. geſucht. Je nach der ſchon durch⸗ 
gemachten Praxis kann ein kleines 
Gehalt gewährt werden. Dom. Liſſan, 
bei Prauſt. (2993 


Die Stelle einer erſten 


Verkäuferin 


in meinem Weißwaaren⸗ n. Wäſche⸗ 

geſchäft iſt vacant. Ki 
Bewerberinnen bitte ſich ſchriftlich 

an mich zu wenden. (3137 


C. Lehmkuhl. 
Es 


ältere Dame, d. in g Häuſern 

Haush. vorgeſt., wünſcht gleich 

oder ſpäter, hier od. außerh., in einer 

kleineren Häuslichk bei e. Herrn an⸗ 

emeſſene Stellung. Näheres in der 
tg. (8013) 


rped. d. 


burg 2 


552] * 1 R Be; 
* \ 8 


Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik 


ſucht einen proviſionsweiſen 


Vertreter 
für den Danziger Landkreis für ihre 
Fabrikate. Ehrenhafter Charakter Be⸗ 
dingung. Meldungen befördert sub H. 
378 Rudolf Maſſe, Breslan 3114 

N SER 
Für mein Getreide⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche zum 
1. October cr. einen tüchtigen 
mit allen Comtoirarbeiten ver⸗ 


jungen Mann. 


ee ſind Copie der a 
Gehaltsanſprüche 8 
(3109 


8 


Zeugniſſe un 
beizufügen. 

5 Retourmarke verbeten. ze 
Allerrmann Litimann,g 


Biſchufswerder Weitpr, 


Für mein Ledergeſchäft ſuche 
zum 1. Oktober einen kräftigen 


ehrling. er 
L. Lehrl e ed 


Zum ine en Antritt oder per 
1. Oktober ſuche einen gewandten 


Gehilfen 
für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft. 
Arnold Wend, 
Konitz Weſtpr. 


3070) 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


zwei gewandte 
Verkäufer, 


welche der polniſchen Sprache mächti 
ſind. Den Offerten ſind Original⸗ 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 029 

Ebenſo findet von ſogleich oder 
päter 


ein Lehrling 


Aufnahme. Bedingungen günſtig. 


Station im Hauſe. 


M. Jachmann, 


Neuenburg in Weſtpreußen. 

Ein Dr. phil. ſucht für die Zeit 
ſeiner weiteren Vorbereitung zur 
Univerſität⸗Docenten⸗Carriere zum 


Herbſte d. J. eine 


Hauslehrer⸗ oder 
ähnliche Stelle. 


Gefl. Offerten sub S. G. 67 er⸗ 
beten an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, 910 eis 


Landwirth, 


Schleswig⸗Holſteiner, der bereits 
mehrere Jahre in Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen thätig und Bau ein. 


größeres 


Gut bewirthſchaftet, ſucht 
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen, eine möglichſt ſelbſtſt. 
Stellung, wo es ihm geſtattet iſt, ſich 


zu verheirathen. 


Gefl. N 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Aan. f. Entb. in Zoppot bei Heb. 


Wwe. Ida Topoliuska. (2601 


5 Penſions⸗Geſuch. 

In e. höh. Beamtenf. (nicht 
Wwe) w. vom 1. Octbr. 1885 % 
für 2 j. Mädch. e. g. Ben. mehr 
im Mittelp. d. Stadt mit eig. 
unmöbl. Zimmer gel. Beding: MS. 
Vollſt. Familienanſchluß. Gef. Bf 
Adr. u. 3130 in der Exped. d. 
Ang erbeten. 


Atg. n. allen näh. 


Sera e 109 iſt die aus 8 Zimmern, 
Badeſtube ꝛc. beſtehende herrſchaft⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen. 

Näheres im Comtoir parterre. 

zin Heizer und Maſchinenführer, 
E mit Locomobile und Dreſchkaſten 
vertraut, wünſcht Stellung. Näheres. 
Nonnenhof 12, Thüre 10 bei C. Kar⸗ 
nowski. Gute Papiere vorhanden. 


N 


EEE 


6 
Schleuſengaſſe 13, 
Pferdebahn⸗Halteſtelle, iſt eine 
herrſch. Wohnung, 
beſtehend aus 5 Piecen, Bade⸗Ein⸗ 
richtung, Waſchküche, Boden u. Keller 
zu vermiethen. (3094 


Ein möbl. Zimmer mit vollſtändiger 
Beköſtigung wird von einer 
einzelnen Dame auf 4 Wochen im 
Zoppot zu miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 3051 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Eine kleine ſtille 
Wohnung von zwei durch ein 


Entree getrennten 
immern, für ein oder zwei älterhafte: 
amen iſt Scharrmachergaſſe 7 von 

jogleich oder 1. October zu permiethen. 

Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


5 8 
Breitgaſſe 97 
(Apotheke) 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. Oktober cr. zu vermiethen u. zwar: 

Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 
4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer ꝛc. 1621 
Niaäheres in der Apotheke. 
Die am Langenmarkt 
N 20 erſte Etage, belegene, 
T. ? aus 6 Zimmern, Küche 
und Nebengelaß beſtehende Wohnung 
iſt zum 1. October er zu vermiethen. 
Beſichtigung jeder Zeit auläffig. (2800 
Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen, (Sehenswürdigkeit). (1148 
Die Beleidigung, welche ich an 
meinem Benefiztage dem Reſtau⸗ 
rateur Herrn Mietzke zugefügt 
habe, nehme ich hierdurch 2090 


urück. 8 0 
! Danzig, den 31. Juli 1885. 


Paula Pieqnet. 
9. F. S! bier. (313 
— — — . — N 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaf eme un 
in Danzig 


fl. Offerten unter 3107 in den 


